
Erſchetnt täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis für die Bezugs-Woche, fällig bei Abholung 60 Gold
pfennig frei Haus. Abholerkarte 58 Goldpfennig. Poſtbezug monat
lich (Nachforderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 15 GoldPfennige,

bei s Seiten 20, Sonnabends 25 Gold Pfennige.
Jm Falle don höherer Gewalt (Strett, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen
Anſpruch auf L forung der Zettung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Geſchaftshaus: Kletne Ritterſtr. 8.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zettungsverleger (Eingetr. Verein)

Kreis Mitteldeutſchland.

Veueſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt der Stadt Merſeburg

n et Das Leben im Vild, igema Am häuslichen Herd
und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

Anzeigenpreiſe. Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 7 Goldpfennige;
im Reklametetl 28 Goldpfennige; für Chiffreanzetgen und Nach
weiſungen 21 Goldpfennige Aufſchlag. Bei Umrechnung in Papiermark
iſt der amtliche Goldmarkkurs des zahlungstages maßgeblich.
Familienanzetgen beſonders ermäßtgt. Rabatt

nach Tarif. Plagtzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.
Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 109 Ahrvormittags.
Poſtſcheckkonto: Leipzig 89 070.

Fernruf: Redaktion 324, Geſchäſtsſtelle 466.

Von unſerem Berliner Mitarbeiter.
Dem engliſchen Arbeiterführer Ramſay Macdvnald wird, wenn

er in dieſen Tagen das Amt des Premierminiſters antritt, keine noch
ſo kurze Pauſe zur Einarbeitung in ſeinen neuen Wirkungskreis ge
gönnt ſein. Schon jeßt erwachſen ihm dringende Aufgaben, deren
Löſung an die Fähigkeiten, den Takt und die Umſicht des künftigen
engliſchen Staatslenkers die höchſten Anforderungen ſtellen. Und zwar
will es eine eigenartige Fügung des Schickfals, daß ihm die erſten
innerpolitiſchen Schwierigkeiten aus den Reihen ſeiner Anhänger
ſelbſt, nämlich aus der Arbeiterſchaft erwachſen.

Der Streik der Eiſenbahner
ſtellt die künftige Arbeiterregierung vor eine Probe, die ſicher nicht
leicht zu beſtehen ſein wird. Die Arbeiterregierung wird einen hef
tigen inneren Zwieſpalt zwiſchen ihren natürlichen Sympathien für
ihren Klaſſengenoſſen und den Erforderniſſen des Staatsintereſſes zu
überwinden haben. Kein Zweifel, der Streik der Lokomotivführer und
Heizer, dem ſich auch zahlreiche andere Eiſenbahner angeſchloſſen
haben, iſt ein ſchwerer Schlag für das ſchon ohnedies darniederliegende
engliſche Wirtſchaftsleben, und es wird Aufgabe der Regierung ſein,
für ſeine möglichſt ſchnelle Beendigung Sorge zu tragen. Auch nach
der Uberzeugung führender Arbeiterkreiſe in England iſt der Streik
leichtfertig vom Zaun gebrochen worden. Denn die Bezahlung der
Lokpmotivführer in England iſt, beſonders nach unſeren Begriffen,
keineswegs niedrig. Nach dem von den Lokomotivführern abgelehnten
Schiedsſpruch hätten ſie im ungünſtigſten Fall 6 Pfund Sterling, alſo
über 100 Mark wöchentlich als Mindeſtlohn erhalten. Die übrigen
großen Eiſenbahnerorganiſationen haben denn auch den Schiedsſpruch
des Lohnamtes angenommen. Nur der Verband der Lokomptivführer
und Heizer hat ihn abgelehnt trotz des Widerſpruches der Führer der
gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſativnen. Auch ein Vermittlungs
verſuch des Generalkongreſſes der Trades Unions iſt geſcheitert. Der
Führer der Lpkomotibführergewerkſchaft, Bromley hat auf den Hin
weis auf die bedenklichen politiſchen Folgen des Streiks geantwortet:
„Mag die Arbeiterſchaft zum Teufel gehen, wenn ihre Exiſtenz uns

in Erſchenſobald die r

laſſen. Das iſt die Geiſtesberfaſſung, die in Deutſchland die Revo
Iution in eine bloße Lohnbewegung zu verwandeln bemüht war. Die
beſonnenen engliſchen Arbeiterführer, die ſich ihrer politiſchen Verant
wortung bewußt ſind, haben es nicht vermocht, ſich gegenüber dieſen
radikalen Tendenzen durchzuſetzen. Mit Recht iſt ihnen deshalb ent
gegengehalten worden: „Wenn Macdonald nicht in der Lage iſt, die
kleine Lokomotivführergewerkſchaft in Ordnung zu halten und der
Parteidiſziplin zu unterwerfen, wird er dann imſtande ſein, Europa
in Ordnung zu bringen und Pvincaré zu veranlaſſen die Verkehrs
blockade der britiſchen Zone im Rheinland aufzuheben

Damit iſt auf die Bedeutung hingewieſen, die der Ausfall der
erſten großen Probe auf die ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten der
Arbeiterregierung für die auswärtige Politik Englands hat. Die
Frage des Eiſenbahnverkehrs im engliſch beſetzten Gebiet iſt eine der
wichtigſten außenpolitiſchen Aufgaben, die Ramſay Macdvnald bei der
Abernahme des Außenamts, das er ja neben dem Miniſterpräſidium
verwalten wird, erwartet. Den Franzoſen iſt es ja ſchon lange ein
Dorn im Auge, daß die Eiſenbahnen der engliſchen Zone nicht in den
Machtbereich der Regie einbezogen ſind. Nachdem alle Verſuche, auf
dem Wege der Verhandlung dieſes Ziel zu erreichen, geſcheitert ſind,

ſind ſie jetzt dazu übergegangen, durch Sperrmaßnahmen einen der
artigen Druck auf die engliſche Zone auszulben, daß das Wirtſchafts
leben dieſes Gebietes auf das allerſchwerſte gefährdet iſt. Von eng
liſcher Seite hatte man zunächſt dieſen Zuſtand ruhig mit angeſehen,
weil man glaubte, er wäre eine Folge der techniſchen Unfähigkeit der
franzöſiſchbelgiſchen Eiſenbahnregie. Man hat ſich aber inzwiſchen
überzeugt, daß hier zur Unfähigkeit auch noch der böſe Wille der Fran
zoſez hinzugekommen iſt. Man iſt auf engliſcher Seite auch dadurch
ſtutzig geworden, daß die Blockade ſchon ſeit einiger Zeit von den Se
paratiſten mit beſonderem Nachdruck gefordert wurde. Gegen dieſen
Verſuch, die Engländer aus ihrer Zvone, die ſich wie ein Riegel den
franzöſiſch-ſeparatiſtiſchen Abſichten entgegenſchiebt, herauszuräuchern,
regt ſich endlich der Widerſpruch in England, das befürchten muß, voll
ſtändig von der Mitentſcheidung über die Geſchicke des Rheinlandes
ausgeſchloſſen zu werden, wenn der ſaubere Plan der Franzoſen und
ihrer Schützlinge gelingt.

Uberhaupt wird der neue Premierminiſter und Außenminiſter ſo
fort vor die große Frage des Separatismus im Rheinlande geſtellt
werden, da er bei ſeinem Amtsantritt den Bericht des engliſchen Ge
neralkonſuls in München über die Eindrücke vorfinden wird, die dieſer
bei ſeiner Studienreiſe durch die Pfalz empfangen hat. General
konſul Clive hat in ſeinem Bericht keinen Zweifel darüber aufkommen
laſſen, daß die ſeparatiſtiſche Bewegung in der Pfalz nur von einem
Klüngel Ehrgeiziger und Verräter mit Hilfe gedungener Verbrecher
horden unterhalten wird und daß ſie ſich nicht einen Tag halten könnte,
wen ſie ſich nicht des beſonderen Schutzes der Beſatzungstruppen er
freu.te. Es wird der engliſchen Regierung nichts übrig bleiben, als
ſich dieſe Auffaſſung zu eigen zu machen und ſie wird dadurch in einen

neuen ſcharfen Gegenſatz zu Frankreich geraten. c

Vom engliſchen Lokomotiv ührerſtreiß.

London 22. Jan. (WTB) Der Ausſtand der Lokomotivführer
und Heizer iſt in ſeiner Ayswirkung ungleichmäßig. Jn einigen Be
zirken iſt der Perſonenverkehr faſt völlig lahmgelegt, während in
anderen Bezirken der Verkehr nur wenig beeinträchtigt iſt.

London, 22. Jan. (Priv. Telegr.) enderſon erklärte: Der
Eiſenbahnerſtreik wird für die neue Regierung ein ſchlechter Anfang ſein.

Paris, 22. Jan. (WTVB.) Reichsbankpräſident Dr. Schacht
und Regierungsrat Dr. Meyer von der Kriegslaſtenkommiſſion ſind
geſtern vom erſten Sachverſtändigenausſchuß zu offiziöſen Beſprechungen
empfangen worden. Jn der anſchließenden offiziellen Sitzung wurde
den deutſchen Vertretern der Fragebogen des Komitees vorgelegt. Der
Reichsbankpräſident gab zunächſt in

zweiſtündigen zuſammenhängenden Ausführungen
und dann auf einzelne Fragen der Komiteemitglieder Auskunft über die
mit der Sanierung der deutſchen Währung in Verbindung ſtehenden
Fragen, insbeſondere über ſeinen Plan einer deutſchen Gold
notenbank. Dr. Schacht und Dr. Meyer werden heute vormittag
vom zweiten Sachverſtändigenausſchuß (deutſche Auslandsguthaben)
gehört werden, der geſtern ſeine Arbeiten aufnahm.

Der zweite Sachverſtändigenausſchuß hat in ſeiner geſtrigen Nach
mittagsſitzung beſchloſſen, die Anweſenheit Dr. Schachts in Paris zu
benutzen, um von ihm Erklärungen über die deutſchen Auslandsgut
haben und die Möglichkeit ihrer Zurückführung entgegenzunehmen.
Havas zufolge hat Dr. Schacht dieſe Frage bereits geſtern im erſten
Ausſchuß geſtreift durch einen Hinweis darauf, daß die Einführung der
von ihm geplanten deutſchen Goldwährung dieſe Rückſührung begün
ſtigen werde. Dr. Schacht hat nach der Sitzung des erſten Ausſchuſſes
Journaliſten erklärt, er habe ſich verpflichtet, über die Sitzung Still
ſchweigen zu bewahren.

er HfalzberichtDer Pfalzberich
des engliſchen Konſuls Clive.

Ein rückſichtsloſe Bloßſtellung der franzöſiſchen Politik
London 22. Jan. Das im Unterhaus von Mac Neill verleſeneTelegramm Elives über die ſeparatiſtiſche Bewegung in der Pfalz hat

folgenden Wortlaut
Nachdem ich fünf Tage darauf verwandt habe, die Anſichten der

t jeder Klaſſe und jeder Partei in der Pfalz zu vernehmen,
bin ich zu dem allgemeinen Schluß gekommen

1. Die überwältigende Mehrheit der Bevölkerung ſteht der autv
nomen Regierung ſeindſelig gegenüber.

2. Dieſe Regierung hätte niemals ohne franzöſiſche Unterſtützung

öſiſche Unterſtützung auſhörte.
3. Nach einem Zugeſtändnis von Bley, der das nominelle Haupt

der Regierung iſt, ſind 75 Prozent der Separatiſten von außerhalb in
die Pfalz gekommen. Sie umfaſſen unzweifelhaft zahlreiche Vorbeſtraſte
und Männer die gänzlich unerfahren ſind in den Geſchäften einer Re
gierung

Die katholiſche und die proteſtantiſche Kirche, die amtlichen Kreiſe
und die Mehrheit der Bevölkerung in den großen Städten weiſen den
Gedanken einer Loslöſung von Bayern zurück.

5. Ein beträchtlicher Teil der Bevslkerung, obwohl gleichgültig
gegenüber der Frage einer Loslöſung von Bayern, ſteht einer Abtren

nung vom Reiche feindſelig gegenüber.
6. Jn beſtimmten Klaſſen der Bevölkerung, namentlich unter den

Bauern und den ſozialiſtiſchen Arbeitern, beſteht Neigung für die Schaf
fung eines rheiniſchen Staates unter Einſchluß der Pfalz, der politiſch
nnabhängig, aber wirtſchaftlich mit dem Reiche verbunden ſein ſoll.
Dieſer Teil der Bevölkerung befürchtet eine militariſtiſche Politik von
Berlin und München

7. Unter den Bauern und Arbeitern herrſcht eine ſtarke Kriegs
müdigkeit und der Wunſch nach Frieden um jeden Preis.

8. Die Loyalitätserklärung iſt in allen Teilen zurückgewieſen wor
den. Die Erlärung iſt auf Bauern, andere Grundeigentümer und
Landbürgermeiſter beſchränkt worden. Die in einer Menge von Fällen
unter Drohungen erlangten Unterzeichnungen können die Annahme nicht
rechtfertigen, daß die Mehrheit der Bauern der autonomen Regierung
günſtig geſinnt ſei.

i h

Baldwin verteidigte die Politik der Regierung
und erklärte, wenn ſte heute nacht beſtegt werden ſollte, würde ſie ihrer
Nachfolgerin keine ungelöſten Probleme hinterlaſſen außer der Re
pargtionsfrage, der franzöſiſchen Frage und der der Arbeitsloſigkeit. (11)
Nach Erledigung von Fragen wurde die Debatte über den Mißtrauens-
antrag der Arbeiterpartei von dem liberalen Führer Sir John
Simon aufgenommen. Er kritiſterte die Regierung, weil ſie nicht un
verzüglich nach den Wahlen zurückgetreten ſei. Das Land brauche vor
allen Dingen die Beſeitigung einer Regierung, die eingeſtanden habe,
daß ſie ein wichtiges Problem nicht fördernd behandeln könne, und ihre
Erſetzung durch Leute, die auf jeden Fall hofften, daß ſie es könnken.
Die Wählerſchaft habe ſowohl die wilden Experimente der Schutzzöllnergls auch des Sozialismus verworfen. Auſten Chamberlain, der
Simons Rede ſcharf kritiſterte, erklärte, bei der nächſten Wahl werde
das Land ſich entweder für die Arbeiterpartei oder für die Konſervativen
entſcheiden

Jm Laufe der Unterhausdebatte über den Mißtrauensantrag er
klärte Macdonald, die innere Lage habe ſich inſolge des vvraus-
ſichtlichen Regierungswechſels gebeſſert. Pflicht der Arbeiterpartei ſei
es geweſen, die Regierung bei erſter Gelegenheit anzuklagen und ein
Urteil über ſie zu verlangen.

London, 22. Jan. (Unterhaus.) Die Niederlage der Regierung
wurde von der Arbeitspartei mit Jubel begrüßt.

Jm Laufe der Debatte gab der erſte Lord der Admiralität eine
Erklärung über das Schiffbanprogramm ab. Alle leichte Kreuzer
würden im Laufe der folgenden 12 Jahre veraltet ſein. Um ſie zu
erſetzen und die Zahl der Kreuzer auf ausreichender Höhe zu halten,
ſei es nötig, daß während der kommenden zehn Jahre insgeſamt 52
Kreuzer zu bauen oder durchſchnittlich fünf in ſedem Jahre. Die
gegenwärtige Regierung habe die ſofortige Jnangriffnahme des Baues
von acht leichten Krenzern und drei U Booten, zwei Kanvnenbopoten,
einem Flugzengmutterſchiff und einem Minenleger vorgeſchlagen. Das
geſamte Prograinm werde unverzüglich Arbeit für 32 000 Arbeiter
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Rheinlandkonſlift.
Man weiß, daß zwiſchen den engliſchen und franzöſiſchen Be

ſahzungsbehörden und den Franzoſen dauernd ein ſtiller Kampf hin und
her geht, der von den Franzoſen ganz offen mit dem Ziele geführt wird,
den Englandern ihre Stellung in der Kölniſchen Zone ſo zu erſchweren,
daß die engliſche Regierung ihre Truppen abberuft. Wir haben ge
ſehen, daß deshalb z B. auch der engliſche Vertreter in der Rheinland
kommiſſion ſtets überſtimmt wird, und als Neueſtes im Rahmen dieſes
Dauerkonſliktes hat man jetzt ernſtliche Zu ammenſtöße zwiſchen den
engliſchen Behörden und der franzöſiſch belgiſchen Eiſenbahnregie zu ver
zeichnen. Nach engliſchen Blättern beabſichtigt die engliſche Regierung
in Paris und Brüſſel eine ſehr dringliche Anfrage über gewiſſe ſyſte
matiſche Verſuche der franzöſiſchbelgiſchen Regie zu fordern die es dar
auf anlegt, durch geſchickte Blotkkademaßnahmen den Engländern in der
Kölner Zone Schwierigkeiten zu bereiten. Man habe, ſo t es guf
engliſcher Seite, bisher geglaubt, den ſo eſchaffenen Zuſtand auf die
techniſche Unfahigkeit der franzöſiſchbelgiſchen h e
rückführen zu müſſen, wenn ſich aber jetzt herausſtelle, daß der Plan
beſtehe ſich auf dieſem Umwege die Kölner e in die Hand zu
ſpielen ſo würde dadurch zu dem ſchon beſtehenden Konflikt wegen der
Walg noch ein weit ernſterer Zwiſchenfall geſchaffen werden. Es iſt
begreiflich daß die Engländer jeht unwirſch werden aber der Plan der
Regie iſt überhaupt doch nur deshalb möglich geweſen, weil die Eng
länder ſeinerzeit keinen Anſtand genommen haben den Franzoſen und
Belgiern eine Eiſenbahnlinie nach der andern zu überlaſſen und ihren
Machtbereich ſelber zu beſchränken. Man wird daher wohl auch jetzt
nicht allzu große Hofſnungen hegen dürfen, daß ſie mit ihrem Einſpruch
Weſentliches erreichen.

Die Wahlreform

wird Ende dieſer oder Anfang en Woche das Reichskabinett be
ſchäftigen, nachdem die e Reſſorts bereits ſeit längerer t
mit W befaßt haben. Veranlaßt worden iſt die Vorlage zunächſt dur
das Verſprechen, das die Reichsregierung im Reichsrat abgegeben hat,
dahingehend, daß die e der Abgeordneten eine Verminderung er
fahren wird. Bei dieſer Gelegenheit iſt angeregt worden, zugleich den
mmer lauter werdenden Wünſchen aus Partelkreiſen auf Wiederein
führung der Einmännerwahlkreiſe Rechnung zu tragen. Doch kann die
Nur im Rahmen des Verhällnswahlſyſtems erſolgen, das verfaſſunge
mäßig feſtgelegt iſt, und an dem die Regierung zu rütteln ni e

einahlquotienten, der das letztemal
ſichtigt. Eine Verminderung der Abgeordnetenmandate ließe
fach dadurch erreichen, daß man den
60000 betragen hät, e n erhöht.
80 000 würde die Zahl der Abgeordneten ſi
120 verringern. Aber eine derartige mechaniſche Heral uns begegnet
ſchwerſten Bedenken, zumal da jetzt ſchon mit Recht er agt
wird, daß die Abgeordneten außerſtande ſind, die parteipolitiſche Unter
richtung der Wähler in dem genügenden Maße vorzunehmen. Man
wird ſich daher in der Verminderung der Mandate große Zurückhaltung
auferlegen müſſen.

Die Wiedereinführung der Einmännerwahlkreiſe

dient dem durchaus billigungswerten Zweck der e e eines
engeren Verhältniſſes zwiſchen Wählern und Gewählten; wie die J
nahme e ſoll, dürfte noch nicht feſtſtehen. Doch ließe ſich jener
Zweck erreichen unter Beibehaltung der Grundlagen des Verhältniſſes,
wenn man die jetzigen Wahlkreisverbände beibehält, ſie auf Grund des
Quotienten in Einzelwahlkreiſe zerlegt und die überſchießenden Stim
men einer Reichswahlliſte zuführt, die aber nur eine beſchränkte Zahl
von Sitzen enthält, ſo daß die dann noch verbleibenden Stimmen wieder
dem Wahlkreisverband bezw. Wahlkreiſe mit den höchſten Stimmen zu
geführt werden. Ubrigens iſt die Wahlreformvorlage damit noch nicht
geſichert, daß ſie demnächſt an das Kabinett gelangt. Denn die Stel
lungnahme der Geſamtregierung zu den Vorſchlägen iſt noch nicht feſt
ſtehend. Auch haben noch nicht Beſprechungen der Parteiführer mit der

gierung über dieſe Frage neuerlich ſtattgefunden.

Mißtrauensvotum geſtürgt!
338.Die franzöſiſchen Rüſtungen ein 6kandal.

Neunyork, 22. Jan. (Priv.-Telegr.) Die Zeitungen

Bei einem Quotienten von

große Kommentare über die Rede des Sengators Borah, der geſagt hat.
daß Frankreich und Jtalien nur Ausflüchte machten, um ihre Schulden
an Amerika nicht zu bezahlen. a iſt auffällig, daß die Zeitungen
jetzt insgeſamt mit Borah übereinſtimmen und daß auch profranuzöſſſche
Zeitungen darauf hinweiſen, daß es ein Skandal ſei, wenn Frankreich
r u Heer der Welt unterhalte und dabei ſeine Schulden nicht
bezahle.

Jm Zuſammenhang hiermit gewinnt die (geſtern mitgeteilte)
Meldung an Wahrſcheinlichkeit, daß Poincars ſich um die Kriegs
ſchuldenfrage nen bemühe.

Der Gtrindbergpreis einem Deutſchen!

Berlin, 22. Jan. (WTB.) Am heutigen 75. Geburtstage
Strindbergs iſt der jährliche Strindbergvreis dem Werke „Dante und
ſeine Zeit von Dr. Karl Federn verliehen worden.

Attentat im Zuge auf einen Gejmabgeordneten.

Warſchau, 22. Jan. (Polu. Teleag.) Jn der Nacht zum Don
nerstag iſt im Zuge Warſchau- Poſen auf den Sejmabgeordneten
Morihz Berthold, der der deutſchen Minderheitspartei angehört und im
Kreiſe Knulm anſäſſig iſt, ein überfall verüht worden. Jn das Abteil.

drang ein Räuber ein und verſuchte ſich das
Reiſegepäcks zu bemächtigen, indem er die Reiſenden mit der Waſſe
bedrohte. Auf die Hilferufe der Reiſenden ſchoß der Räuber und ver
letzte Berthold leicht. Der Räuber ſprang dann aus dem Zuge.

s Kchangp Gr 98Her Gchoner Hdenburg gerettet.

Crengg, 22. Jan. (WDB) Der am Sonnabend geſtrandete
deutſche Schoner Oldenburg aus Altong iſt geſtern flottgekvmmen und

59hat die Reiſe fortgeſetzt.ſe

in dem Berthold ſaß

Wie heute bekannt wird,
releumdampfer „Virginia“

pieo durchbrochen, wobei
hen Flotte Geſchütz

ſich augenblicklich
e m Haſen von Tampico die
Santdampfer zu erzwingen.
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indirekt intereſſiert ſind, reſpektiert werden müſſen.

wüßten,

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 22. Jannar 1924. Nr. 18.
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haltung der durch die „Friedensverträge“ geſchaffenen
Gegen hohenzollernſche oder habsburgiſche

in. Die Unabhängigkeit Oſterreichs“ Das
militäriſche Bündnis.

Die „Lidove Liſty“ veröffentlichen den Wortlaut des tſchechiſch
franzöſiſchen Bündniſſes, den dieſe von unterrichteter Seite erfahren
haben wollen. Danach gründet ſich dieſer Vertrag auf folgende Be
ſtimmungen

Beide Staaten verpflichten ſich, in ihren Ländern und in
Mitteleuropa den Zuſtand, welcher durch die Friedensverkräge und
durch die Sonderprotokolle vereinbart wurde (z. B. die Abſtimmung
in Oberſchleſſen), durch welche die Staalsgrenzen und die Zugehörig-
keit der verſchiedenen Territkorien zu dem betreffenden Staat feſtgeſeßt
wird, aufrecht zu erhalten

2 um den Frieden zu bewahren, verpflichten ſich beide Staaten,
alle bisher abgeſchloſſenen Defenſivverkräge einzuhalten;

3. wird feſtgeſest, daß alle Zuſätze und Ergänzungen zu inter
nationalen Verträgen, an welchen beide Parteien entweder direkt oder

eſſtert ſind e Beide Staatenverpflichten ſich, in l Einvernehmen an der wirtſchaftlichen
Frneuerung zu arbeiten. Die Artikel 5 und 7 umfaſſen die Verbind
lichkeit der Tſchechoſlowakei und Frankreichs, daß ſie niemals in
Deutſchland oder in einem anderen Lande die i
Hohenzollern zulaſſen werden. Das gleiche gilt von den Habsburgern.

8. Hinſichtlich Oſterreichs verpflichten ſich Frankreich und dieTſchechoſlowakei, daß ſie immer die politiſche Selbſandigteit und Un

in keit der gegenwärtigen öſterreichiſchen Republik ſchützen
en.
9. Das ſogenannte UÜbereinkommen mit Jtalien aus dem Jahre

1921 wird in ſeinem ganzen Umfange eingehalten und durchgeführt
n.

Jm Nachtrag zum Vertrag wird hinſichtlich des gegenſeitigen
militäriſchen Verhältniſſes zwiſchen beiden ne gr. feſtgeſetzt, daß
für beide Staaten auch in Zukunft die Übereinkunft über einen Kontakt
ebler den Oberbefehlshabern beider Staaten gelte. Die Ober

ehlshaber ſollen nur in Fragen von allgemeiner militäriſcher Be
deuntung, keineswegs aber in einer politiſchen Aktion zuſammen
arbeiten. Jeder wie immer geartete Geheimvertrag mit einem anderen
Staate iſt unzuläſſig

Außenpolitſſche Aberſicht.

Hie Oppoſition in Frankreich.
Paris 22. Jan. (WTB.)et Partei in Lyon hat geſtern unter Vorſitz Her

eine

eine Tagesordnung angenommen in der er den Anſpruch Frank
auf die Reparationen bekräftigte, jedoch feſtſtellte, daß angeſichts

uegativen Ergebniſſe der Ruhrbeſetzung die Repnrationen durch
interalliierte ſtändigung und internationgle Abmachungen ge

ſichert werden müßten. An die Stelle der gegenwärtigen Pfänder ſeien
andere zu ſetzen, die von der Geſamtheit Deutſchlands gegeben werden

und die zu einer Flüſſigmachung in Form internationaler An

Vom engliſchen Eiſenbahnerſtreik.
London 22. (Reuter.) Die Leitung des Eiſenbahner

ſreiks hofſt, daß der Ausſtand bald allgemein ſein wird.

Petroleum und Politik
New Heork, 22. Jan. (WTB.) Nach hier vorliegenden Mel

hat Huerta gedroht, das Eigentum der Petroleumgeſellſchaften
n Tampico zu vernichten, wenn micht 400 000 Dollars Steuern an die
Aufſtändiſchen gegahlt würden. Das Waſhingtoner Staatsdepartement
e Intereſſe der Geſellſchaften deren Vertretern gergten, im Notfall

Bewilligung der Forderung ihr Eigentum zu ſchützen

Annexion des RNordpols?
Waſhington, 22. Jan. (Priv.-Telegr.) Nach den Erklärungen

kaniſchen Marineminiſters Denby haben die Vereinigken
Staaten die Abſicht, den Nordpol zu annektieren. Zu dieſem Zwecke
werde das Luftſchiff „Shenandoh“ ſeine Fahrt nach dem Nordpol unter
nehmen. Die Vereinigten Stagten könnten nicht zulaſſen, daß das un
See Gebiet von einer Million Quadratmeilen, das den Vereinigten

kaaten ſo nahe ſei, in die Hände einer anderen Macht ſiele. Wenn
Amerika die Expeditton nicht in dieſen Sommer unternehme werde das
grktiſche Gebiet innerhalb eines Jahres von einer anderen Macht bean
ſprucht werden.

aHeutſchland.

z on or rvas 6Schichſal der dritten teuernotverordnung.
Berlin, 22. Jan. (Priv.-Telegr.) Der Entwurf der dritten

Steuernotverordnung iſt jetzt dem Reichskabinett zugegangen und wird
dieſes in einer ſeiner nächſten Sitzungen beſchäftigen. Darauf wird
der Entwurf dem zuſtändigen Ausſchuſſe des Reichsrates und dem
er Ausſchuß unterbreitet werden, Es iſt damit zu rechnen daß dem
Entwurf im Reichsrate Wiberſtand entgegengeſetzt wird. Bekanntlich
ſieht der Entwurf eine geringe Durchſchnitksanſwertung von Hypo-
theken vor, die aber von den Regierungen einzelner Länder, die für
ein grundſätzliches Verbot der Hypothekenanfwertung eintreten, ab
gelehnt wird. Auch den 15 er Ausſchuß dürfte der Entwurf nicht ohne
weiteres paſſieren, da die Sozialdemokraten auf Grund des Beſchluſſes
in der lehten Sitzung ihrer Reichstagsfraktion beatitragen werden,
daß ſowohl die Auſwertung als auch die aus der geringen Aufwertung
entſtandenen Gewinne der Hypothekenſchuldner dem Reiche zufallen.
Der Entwurf ſchließt eine Auſwertung von Schulden des Reiches und
der Länder, ſowie der Gemeinden und der Sparkaſſen aus. Auch dieſer
Umſtand wird von einzelnen Ländern zum Anlaß der Kritik genommen.

ving g ggtebaaldantPrivat und 6tagtsbeſoldung.

geber nicht hinausgehen dürften. Die Löhne und Gehälter werden ſich
ſtels in erſter Linie nach den beſonderen Verhältniſſen und Möglich-
keiter

wiſſe ſoziale Vorteile gewährleiſtet, die andern Arbeitnehmern regel

äßi hin glberückſi

P Bentſprechende agabe i e l ineArt Bindung der Sck ung örde durch eine Art Sperrgeſetz fürunvereinbar mit der Freiheit des Tarifvertrages und der Eigenart des
Schlichtungsweſens.

Der Kongreß der Radikalen und

deſtaurierung der

zuüben hat, wurden die Maßregeln, die zum Zwede des

M vwalg 5 nDer Perfonalabban bel der Poſtverwaltung.
Berlin, 21. Jan. (Priv.-Telegr.) Jm Sparausſchuß des

Reichstags, der bekanntlich die Uberwachung des en der en n
erſonal

abbanes bei der Poſtverwaltung durchgeführt worden ſind, einer ein
gehenden Erörterung unterzogen. Nach der vom Reichspoſtminiſterium
abgegebenen Darſtellung ſind von dem Perſonalabhau der Poſtverwal
tung ab 1. Oltober 1923 bis Ende Januar dieſes Jahres bereits über
10 Prozent abgebant worden. Jm Miniſterium ſelbſt iſt im höheren
Dienſt 26 Prozent, im mitleren 30 und im unteren Dienſt 20 Prozent
abgebaut worden. Jn erſter Reihe wurden die über 60 Jahre alten Be
amten vom Abbau betroffen. Von ſeiten des Reichsſinanz miniſteriums
wurde erklärt, daß in Kürze eine Verfügung erlaſſen werde wonach
Schwerkriegsbeſchädigte nur aus gang beſonders dringenden Gründen
entlaſſen werden dürſen.

Der Attentatsplan gegen Seeckt.
Laut „Vorwärts“ iſt der in Augsburg verhaftete Helfershelfer des

in Verbindung mit dem Attentatsplan auf General v. Seeckt ver
hafteten Tormann, der Fabrikbeſther Dr. Georg Grandel noch im
Laufe des geſtrigen Tages vom Unterſuchungsrichter verhört worden.
Soweit bisher feſtgeſtellt iſt, iſt Dr. Grandel im allgemeinen geſtändig,
an dem Plan gegen Seeckt beteiligt geweſen zu ſein.

Mutiges Autreten der pfälziſchen Geiſtlichkeit!
Speyer, 22. Jan. (WTB.) Gegen das Verbot des Generals

de Metz, von der Kanzel herab über die ſeparatiſtiſche Herrſchaſt ſich
zu äußern, nahmen in der vorgeſtrigen Sonntagsrede eine Reihe
katholiſcher Geiſtlicher Stellung. Hieranf wurde dem Vernehmen nach
gegen verſchiedene dieſer Geiſtlichen von der franzöſiſchen Militär

behörde eine Unterſuchung eingeleitet.
über dieſen ungehenerlichen Eingriff des Generals in die Rechte der
Kirche allgemein Erbitterung

Die pfälziſchen Zeitungsverleger beſchloſſen die Ausgabe ihrer
Zeitungen zum Freitag völlig einzuſtellen. Sie fordern Preſſefreiheit.

Kein Verkehr mit Hochverrätern.
„München, 22. Jan. (Priv.-Telegr.) Die bayeriſche Staats

regierung läßt amtlich erklären, daß ſte von dem Jnhalt der ihr ebenſo
wie dem Reichskanzler zugegangenen ſchriftlichen Mitteilung der ſo
genannten „autonomen Pfalzregierung“ über Schutz für deren Mit
glieder keine Kenntnis hat, da ſie jeden Verkehr mit den Hochverrätern
äblehnt. Sie hat das Schreiben an den Separatiſten Bley nach Speyer
zurückgehen laſſen.

Vom Montag ab erſcheint in München als Erſatz für den ver
botenen „Völkiſchen Beobachter“ ein neues völkiſches Organ, die
„Großdeutſche Zeitung“.

S e ee e

all g gg Hanne 9Heſtellungen durch die Poſt
f.

auf unſere Zeitung werden von den Briefträgern und den
Poſtanſtalten nur

bis zum 25. Jannar gebührenfrei
angenommen. Für nach dem 25. Januar aufgegebene Zeitungs-

beſtellungen erhebt die Poſt eine Sondergebühr von 20 Gold
pfennigen extra. Auch in Zukunft wollen wir beſtrebt bleiben,
den textlichen Jnhalt unſerer Zeitung weiter auszubauen. Der
Bezugspreis auf unſere Zeitung für den Monat Februar iſt

einſchließlich aller Beilagen
uf 3,00 G.-Mark ermähigt,

hierzu kommt das Beſtellgeld.

h S

Hannover, 22. Jan. (WTB.) Der Vorſtand des Provinzial
verbandes der Deutſchen demokratiſchen Partei hat dem Reichsminiſter
des Jnnern eine Entſchließung überſandt, in der es u. a. heißt:
Gegenüber dem Drängen der deutſchhannoverſchen Parteiorganiſativn
auf Abſtimmung gemäß Artikel 18 der Reichsverfaſſung iſt der Vor
ſtand des Provinziglverbandes Hannover der deutſch demokratiſchen
Parlei auf den Beſchluß ſeines Vertretertages in Bremen vom 10. De
ember t928 hin, wonach der Parteitag den Wunſch ausdrückt, daß
ie Vorabſtimmung und Abſtimmung nicht vorgenommen werden, ſo

lange eine fremde Beſetzung das deutſche Rheinland bedrohe. Der
Vorſtand ſteht einmütig auf dem Standpunkt, daß dieſelben Gründe
heute angeſichts der ſeparatiſtiſchen Umtriebe im beſetzten Gebieta denn je gegen die derzeitige Vornahme der Abſtimmung

prechen. Handgranaten Politik
Hamburg, 22. Jan. (Priv.-Telegr.) Nach einer Meldung der

„Hamburger Nachrichten aus Jtehve wurde dort gegen den aus An
laß der Reichsgründungsfeier veranſtalteten Fackelzug eine Hand
grangte geworſen. 14 Perſonen wurden verwundet, darunter u
Frauen ſchwer. Außerdem wurden zwei Reichswehrſoldaten verletzt.
Mehrere Perſonen wurden verhaftet

Theaterhelden.
Stuttgart, 22. Jan. (Priv.-Telegr.) Bei der Erſtaufführung

von Georg Büchners Drama „Dantons Tod im e e
Landestheater in Stuttgart erregte die am Schluß der Tribunalſzene
erlönende Marſeillaiſe bei einem Teil des Publikums ſtarkes Miß
fallen, was ſich in lärmenden Zwiſchenrufen und Pfeifen äußerte, ſo
aß die Szene abgebrochen werden mußte. Das Spiel konnte jedoch

nach einigen Minuten ſortgeſührt werden. Nach Schluß der Vör-
ſtellung ſetzten ſich die Kundgebungen vor dem Theater ſort, ſo daß

Polizei eingreifen und mehrere Demonſtranten abführen mußte.
Der Reichspräſident zum 50. Todestag Hoffmanns v. Fallersleben.

Aus Anlaß des 50, Todestages Hoffmanns v. Fallersleben hat der
Reichspräſident durch den Landrat in Höxter am Grabe des Dichters
in Corvey einen Kranz mit Schleife in den Reichsfarben und der Jn
ſchrift: „Dem Vorkämpfer deutſcher Einheit und Freiheit niederlegen
laſſen. Ferner hat der Reichspräſident dem Sohn des Dichters, dem
in Berlin lebenden Maler Profeſſor Franz Hoffmann v. Fallers-
leben ein Schreiben geſandt, das ſchließt „Voll Stolz und Genügtuung
können Sie darauf blicen, daß Wunſch und Sehnſucht Jhres Vaters
ſein „Lied der Deutſchen möchte von allen Deutſchen einheitlich ge
ſungen werden, jetzt erfüllt iſt.

Provinz und Nachbarländer.
Hochwaſſer und Eisgang der Gaale.

Aus Jena wird uns berichtet:
Der Tauwind in den beiden letzten Tagen der vorigen Woche hat

gewirkt: die dichte Schneedecke war ſchon am Sonntag früh bis auf
kümmerliche Reſte verſchwunden. Der Jenzig z. B. iſt völlig ſchneefrei
noch vor einigen Tagen mußten Bergſteiger, die dem gaſtlichen Schutz
hauſe einen Beſuch abſtatteten, durch fußhohen Schnee waten. Der jähe
Witterungsumſchlag blieb auch auf die ſtarke Cisdecke der Saale nicht
ohne Einfluß. Faſt überall iſt eine breite Waſſerrinne bemerkbar; ſchnell
fließen die gurgelnden Fluten dahin. Jn der Unteraue hatten ſich
Eisfelder ſchon am Sonntag in Bewegung geſetzt ein ſtarker Eisriegel
bei dem Austritt der toten Sagle verhinderte jedoch den Abtransport.
Montag früh ging bei den hieſigen Gemeindebehörden aus Eichicht
die Hochwaſſermeldung „1 wachſend“ ein; eine halbe Stunde ſpäter
meldele Ziegenrüdk „Hochwaſſer 3 wachſend nebſt Eisgang“. Seud-
boten der grünen Polizei benachrichtigten alsbald die Bewohner im Be
reiche der Saale und Lache. Die im Bau begriffenen Sportplatzanlagen
auf den Wöllnitzer Wieſen werden die erſte Probe zu beſtehen haben;
eine Sicherheitsmannſchaft iſt zur Stelle. Sie wird die Einbruchs
ſtellen des Eisganges photographiſch im Bild feſthalten.

Um die Mittagsſtunde ging aus Rudolſtadt die telephoniſche
Nachricht ein: „Die Saale ſtieg in kurzer Zeit um 1,35 m
Flut iſt weiter im Steigen begriffen“.

Auch die Weiße Elſter führt Hochwaſſer.
Das plötzlich auf getretene Tauwetter führt der r reiche Waſſer

mengen zu. und maſſen füllen das hett, lehmartig iſt
die Farbe des Waſſers, welches ſtündlich ſteigt. Es iſt in den nächſten

Dagen mit Hochwaſſer zu rechnen

Jn der Bevölkerung herrſcht

ſich gerade an dieſer etwas abgelegenen

F

hatLandwirtſchaſtliche Woche in Halle.

Als Auftakt der Land wirtſchaftlichen Woche fand am Montag vor
mittag die Hauptverſammlu des Land wirtſchaftlichen
Hauptvereins für die Provinz Sachſen ſtatt, die vomVorſihzenden, Herrn Wakſack, eröffnet wurde. Die Verſammlung
war äußerſt zahlreich beſucht, auch Vertreter des Landbundes, der Prä
ſident der Landwirtſchaftskammer Baron v. Helldorff, der Regierungs
Präſident von Merſeburg, Abg. Hemeter u. a. nahmen an der r
kung teil. In ſeiner Begrüßungsanſprache ſtreifte der Vorſitzende Zit
nächſt die ungeheure ſtaatliche Belaſtung der Landwirtſchaft, gegen die
ſich die Landwirlſchaft mit allen Mikteln wehren muß. räſident
v. Helldorff unſerſtrich die Ausführungen uns wies darauf hin, daß die
Steuerpolitik in der geſamten Landwirtſchaft große Entrüſtung hervor
rufe und der Landwirtſchaft die Pflicht auferlege, um die Aufrecht
erhaltung der land wirtſchaftlichen Betriebe beſorgt zu ſein. Dazit ſollen
die land wirtſchaftlichen Vereine ganz beſonders dienen, und es iſt erfreu
lich, daß ſich die Zahl der band wirtſchaftlichen Vereine in letzter Zeit
beträchtlich gehoben habe.

Herr Weingarth erſtattete den Geſchäftsbericht aus dem hervor
geht, daß rund 50 000 Mitglieder im land wirtſchaftlichen Hauptverein
in 486 Rebendereinen zuſammengeſchloſſen ſind. In den letzten Jahren
hat ſich die Zahl der Vereine um 200, die der Mitglieder um 20000
vermehrt. Rund 80 Prozent aller Bekrkebe von 26 Morgen aufwärts
ſind ſeht im Hauptverein vereinigt, das iſt der größte Teil unſerer ro
vinzſächſiſchen Land wirtſchaft. 1335 Vorträge in den Vereinen zeigen
die rege Vewreinstätigkeit.

Sodann hielt Okonomierat Dr. Hoeſch einen Vortrag „Die Neu
ordnung der Viehhaltung und die land wirtſchaftlichen Betriebe in der
Provinz Sachſen Die Ausführungen wurden mit größtem Intereſſe
und ſtarkem Beifall aufgenommen

Am Nachmittag tagte der Provinzial Verein Sachſen des Reichs
hundes abademiſch gebildeter Landwirte. Am Dienskag, Mittwoch undDonnerstag ſchließen die Vortragszykluſſe für praktiſche
Ländwirte an Die Grünlandtagung des Grünlandvereins
Mittteldeutſchlands findet am Mittwoch nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Her falſche Herbügermeiſter von Weißenfels.
Das „Welßenfelſer Tageblatt“ berichtet: Man muß in Deutſchland

nur zu imponieren M Dann geht alles Beweis Köpenick So
dachte vermutlich auch Spaßvogel, der vor einiger Zeit den hieſigen
Oberbürgermeiſter imnitierte. Und zwar folgendermaßen
Eine Polißelverordnung verbot das Rodeln, Schnee und Schlittſchuh
laufen guf den abfälligen Verkehrsſtraßen. Beim weißen Berg am Holl
länder überwachte ein grimmer Schupo, der erſt ſeit kurzer Zeit hierher
perſeht war, das obrigkeitliche Verbot. Zum Leidweſen der Jugend die

Stelle ſehr gern austollte. Wie
nun der d ſo dienſtbefliſſen ſeines Amtes walket, kommt ein Herr
auf ihn zu und fragte ihn mit der Miene von Leuten, die gerne zeigen,
daß ſie was zu ſagen haben, warum er den Kindern das Rodeln ver
biete. Er ſei der Oberbürgermeiſter von Weißenfels. Ob er denn nicht
wiſſe, daß er das Verbot aufgehoben habe. Der Schupo ſtutzt.
Er ſragt zwar vorſchriftsmäßig nach der Legitimation des Stadtober
hauptes. Aber der Mann ruft hochfahrend und jovial. zwei mit ihm ge
kommene Herren an, die ihm beſtätigten, daß er der Oberbürgermeiſter
ſei. Das imponierte dein Schupo. Aber der Menſch ſoll ſich nicht im
ponieren laſſen. Und weil er das doch tat, fiel der Schupo herein
Herr war nämlich nicht der Oberbürgermeiſter, ſondern ein Schelm.
Ohne auf der ſchriftlichen Legitimation zu beſtehen, gab der Schupo,
zum Jubel der Jugend, die Rodelbahn frei. Als er aber dienſtlich von
ſeiner Begegnung mit dem Stadtoberhaupt Meldung erſtattete ſtellte
ich das Gaunerſtückchen heraus Jetzt fahndet die Kriminalpolizei nach
dem Mann mit der Oberbürgermeiſtermiene, der ſich die oberhäuptliche
Würde und u e angemaßt hat. Er ſoll beſtraft werden.
Denn ſich für einen Oberbürgermeiſter auszugeben, wenn man keiner
iſt, das verdient Strafe Die Jugend hat natürlich den frommen Wunſch,
daß man ihn nie erwiſche. Son vernünftiger Menſch! Jhr ſteht die
Winterfreude höher als die Oberbürgermeiſterwürde. Jugend hat nun
mal keine Tugend Der imponierende Pſeudobürgermeiſber gber mag
ſich vorſehen, das Auge des Geſetzes iſt ſcharf Und ſein Arm lang.
Und wer mit irgendeiner imponierenden Amtsmiene herumläuft, der
mag ſich mit Legiimalion gusrüſten. Ob man den Pſeudooberbürger-
meiſter erwiſcht, iſt ſehr fraglich. Denn Leute, die ſo von oben herab
kun, als ob ſie was wären, ohne daß ſie was ſind, die gibts leider
genitg. Und die Moragl? Menſch bloß nicht imponieren laſſen! e

Die Reichswehr in Altenburg
Altenburg. In den letzten 14 Tagen hat die Reichswehr durch

Konzerte Fußballſpiele, Kleiderſammlung und ein Giefeſt wiederum
über 59300 Gold mark zuſammengebracht, die an die Notleidenden
in Stadt und Landkreis Altenburg zur Verteilung kommen. Von dem
15. Inf Regiment der Reichswehr iſt eine Kompagnie nach Grei z
befördert worden, während eine andere Kompagnie nach SchmölIn
marſchiert iſt, um dort Quartiere zu beziehen. Der Stab und eine Ma
ſchinengewehrabteilung ſind in Allenburg verblieben.

Kampf mit Einbrechern.
Deſſan. In der vergangenen Nacht bemerkte der Wirt des ein

ſam in der Kreſsſtraße gelegenen Scheuterſchen Gaſthofes bewaffnete
Einbrecher in ſeinem Kartoffelkeller, die durch Loslöſen von Mauer
ſeinen in ſeine Vorratskammer gelangen wollken. Er hielt ſie durch
Schüſſe aus ſeinem Jagdgewehre ſo lange in Schach, bis ſeine Familien
angehörigen Hilfe aus den benachbarten Dörfern herbeigeholt hatten.
Als nach einer halben Stunde mehrere bewaſfnete Landwirte zu Hilfe
kamen konnten die Einbrecher verhaftet werden. Es ſind zwei berüch
tigte Verbrecher aus Hinsdorf und Großlarſchleben. Einer von ihnen
iſt durch einen Schuß ins Bein verwundet worden.

Die Kulturmiſſion eines Generals.
Weimar. Der Militärbefehlshaber in Weimar, General Haſſe,

hat mit einem Eingriff in das Weimarer Theakerweſen einen heftigen
Sturm in den geiſtigen Hreiſen Weimars hervorgerufen. Das thürin-
giſche Volksbildungsminiſterium hatte den Weimarer Jntendanten Dr.
Ulvbrich zum Generalintendanten des Weimarer deutſchen
Nationaltheaters ernannt und das thüringiſche Geſamtminiſterium hatte
die Ernennung beſtätigt. Jetzt hat plötzlich General Haſſe im letzen
Augenblick die Ernennung Dr. Ulbrichs für ungültig erklärt mit dev
Begründung, daß ein Beſchluß von ſolcher Tragweite der nach der in
kurzer Zeit erfolgenden Neuwahl des Landtages zuſammentretenden
neuen Regierung vorbehalten bleiben müßte. Die geiſtigen Kreiſe der
Städde Weimar und Jena haben bereits Schritte in Berlin getan, um
dieſen Eingriff des Generals in eine rein kulturelle Frage rückgängig
zu machen.

Die Erſte deutſche SchuhwarenMeſſe. e
21. Jan. Die Erſte deutſche Schuhwarenmeſfe

hat das Jntereſſe aller Fabrikanten- und Händlerkreiſe erweckt, und
zwar in ſolchem Maße, daß die zur Verfügung ſtehenden 225 Plätzein den für die Meſſe in ekracht kommen en Räumen der hieſigen

Leinen und Wollwarenmeſſe bereits vor Wochen vergeben waren.
Auch Schuhmaſchinenfirmen wollten ſich beteiligen, mußten jedoch ab
ewieſen werden. Neben der direkten Beſchickung bedeutender JnduſtrieFirmen zeigen Vertreter und Großfirmen die Erzeugniſſe der Schuh

und Lederwelt. Es ſtellen aus: 30 Erfurter, 15 Berliner, 10 Weißen
felſer, 6 Stadtilmer, 5 Arnſtädter, 3 Königſeer, 2 Zeitzer, 3 Eiſenacher,
6 Frankfurter, 3 Offenbacher, 10 Leipziger 4 ar et Firmen.
u ſind zu nennen Gotha, Jlmenau, Weimar, Eiſenach, Hildurghauſen, Suhl, Weida, Mühlhaufen, Eſchwege, Saalfeld, Gera,
Eöthen, Dresden Merſeburg. Halle, Nordhauſen, München Schwein
r Fürth, Nürnberg, Heilbronn, Bamberg, Naila, Mannheim,

urg-Kannſtadt, Tuttlingen, Göppingen, Nowawes, Hameln, Mägde
Köln, Kaſſel, Halberſtadt, Hartha,burg, Burg, Barmen, Eleve,

Gößnitz u. a. m.

Hochwaſſer und Eisgang des Mains.
F. Frankfurt. Die über den Main führende Notbrücke iſt

geſtern nachmittag unter dem Druck der Eismaſſen teilweiſe zu
ſammen geſtürgz t. Der Magin führt ſeit 8 Uhr abends große
Eismaſſen zu Tal. Das Waſſer ſteigt raſch.

Kleine Rundſchau.
Calbe a. S. Der 14 jährige Sohn des Kaufmanns H. hatte

einen Kameraden beim Schneeballwerſen leicht verleßt. Auf das Ge
rücht hin, daß dieſer daran geſtorben ſei, hat er ſich in einer Feld
ſcheune erſchoſſen. Später ſtellte ſich heraus daß das Gerücht unwahr
ſei. S Döcklitz bei Querfurt. Auf dem Friedhof erhängt hat ſich
der Kaufmann Hagenguth aus Chemnitz. Wirtſchaftliche Not ſoll die
Urſache zu ſeinem Schritt geweſen ſein Bitterfeld. Der Arzt
Dr. Schwab wurde bei einer Schlittenfahrt aus dem Schlitten ge
ſchleudert. Er war ſofort kot. Förderſtedt. Durch Kohlen
orydgas erſtickt iſt in ihrem Schlafzimmer die Frau Emma Weber.
Man fand ſie am Morgen tot auf.
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d s j e 9 Vorteile wahrnehmen zu können. Mit Dankesworten an die Landes-t ſ b 9 Die Weiße Wand. porſitzende, F Storoſt, fü le Aufklä J der VorſitzendeMerſe lurg und t mgegend KammerLichtſpiele. Ein hochintereſſantes und ſpannendes Pro e e e e Aufklärungen ſchloß der ſitzende,

e e et eh x g Zunäch t es de Drama Sch un 8 Sn Verkauf von Poſtwertzeichen Jm Publikum iſt man oft der Sühne Auf wie ſchwachen Füßen eine Verurteilung auf Grund Lauchſtädt nd Schaſtädt
Anſicht daß die Händlerſchaft beim rer Poſtwertzeichen einen von Verdachtsgründen ſtehen kann, Feigt der Verfaſſer in feſſelnd auf e e
Verdlenſt habe. Das trifft nach einer erfügung des Reichspoſt ebauter Handlung. Der Schluß wirkt beſonders erſchütternd; als die Beſchlüſſ rſan on
inittent nicht h g. ch kt b hütternd, a eſchlüſſe Stadtverordnetenverſammlung vom 21. Jannar.a eige z Es heißt da „Jm Hinblick n die ernſte Unſchuld des Unglücklichen ſich nach langen Jahtken herausſtellt und er S e 22. Jan. Vor Eintritt de e be

d e haushalts kann für den Verkauf von Po wertzeichen endlich wieder frel ſt, wird dutch beſondere Verhältniſſe der Unſchuldige rgchwänſcht eine orde envorſteher hl mann das gollegium
er e S ichurß a s aus der Reichskaſſe nicht gewährt n Mörder wird nun wirklich ſchuldig Des weiteren wird das amert nd erſucht guch en deſen Jahre geneinſanm n arbeiten zum Wohle

bewnrers v W e ringend erwünſcht iſt, den Verkehrskrei en kaniſche Künſaktige Drama Der ſchwarze Zeuge die Beſucher der Sladt. Betreff Keumnisnahme werden die Abſchlüſſe der
de bach n ben nehmern e ne an wie bisher feſſeln. ortreffliche Handlung zeichnet auch dieſen Film aus Den Stadthaupt- nd Stadeſporkaſſe vorgerragen und Einwendungen nicht

her u geben Wertzeichen auch außerhalb der Poſtanſtalten Beſuchern iſt Gelegenheit geboten einige genußreiche und erbauliche un p getrage
zu kaufen, will die Poſtverwaltung künftigen S ne en gemacht. Die Firma Lehmann ſpendete zu Weihnachten für diewenn Papier e e e et a d See Stunden im hegten ſt verbringen Sozial und Kleinrenner hierſelbſt 1 Zentner Mehl und 1 Zentner
Huchhandlunden, Zeitungsverkaufer und andere Geſchäfte die den Ver h Erbſen, woſür der Dank der Sladtperordneten zum Ausdruck ge-
trieb. von Poſtwertzeichen für eigene Rechnung übernehmen, zur Tageskalender pracht wurde. Von ſeiten der Stadt iſt dieſes bereits geſchehenDeckung ihrer Unkoſten einen an emeſſenen Zuſchlag zum tlickn es D Es folgt die Neuwahl des Büros, das in ſeiner bisherigen ZuVerkaufspreis mbglichſt nicht ber 10 v. H. erheben. h Dienstag 22. Januar. ſammenſetzung wiedergewählt wird, und zwar Stadtverordneten

r änge für das landwirtſchaftliche Maſchinenweſen ver Kammerlichtſpiele Schuld und Sühne Der re ckae erſteher Kublem ann, Stellvertreter Wall roth. Schrift
gnſtaltet die Landwirtſchaſtskammer für die Provinz Sachſen auch in Tivoli Aufführung der Operette „Das Glücksmädel Bock führer Häusgen, Stellvertreter Rat h. Die Neuordnung und
dieſen Jahre in den erweiterten Neuanlagen der Zentral-Auskunfts bierfeſt in der Hoffiſcheren Neueinteilung der Kommiſſionen und deren Mitglieder wird nach der
ſtelle Halle Merſeburger Straße 70. Der dritte Lehrgang dauert Mitkwoch, 23. Januar. Vorlage des Magiſtrats genehmigt. Es beſtehen jetzt 9, während früher
See t e Srar 15 Und Umfaßt ſämtliche Maſchinen der gm Stadte Cafe 1 Sonderabent de EichhornDuy Monats A. Kommiſſionen beſtanden haben. Die bisherigen Wmmiſſions mitLandwirtſchaft von der Bodenbearbeitung bis zur Ernte, ſowie alle verſammlung des G. D. A. in der Goldene Kugel Funken Zlieder ſowie die zugewählten Bürger üben in ihren bisherigen
Draftmaſchinen und durch Kraft betriebene Maſchinen füt die Land burg Ball aſſorts ihre Tätigkeit weiter aus Der Betrag zur Volksſheiſung
wirtſchaft. Jn dieſem Lehrgang werden ausführliche Fachvorträge Tee wird im Sinne der Vorlage bewilligt. Hierauf geheime Sihung.über Syſteme und Rentabilität der einzelnen Maſchinen gehalten O Schotterey, 22. Jan. Unſer Ort kommt aus der Aufregung
Daneben werden zeitgenaße Guksanlagen mit praktiſchen Einrich. Humporiſtiſche Konzerte (Wiener Schrammeltrio) in Beths Geſell nicht heraus. Man dachte, daß nach Aushebung des Einbrecherneſtes
tungen vorgeführt und beſprochen. Die grundle enden Kenntniſſe der lcbaftshaus nun Ruhe herrſchte aber weit gefehlt. Es ſcheint ſich ſeht wieder eine
e et an Lokomobilen, chrengeneee ſentt h e e er e rense n e en rrotechnik we Sraktiſche v N tzten Stel E h chte, abe9 rden eingehend gelehrt. Praktiſche bungen in Wetterwarte. dabei geſtört bezw. ertappt wurde. Die Perſonalien ſind bekanntder Werkſtatt vermitteln die eingehende ntni i i indig, ziemli ü ition, Behandlung und Montage e r e derr c. Med 23e Wittwoch) Aild, windig, ziemlich truh, Regen, und die Gendarnneric wirr das e n e
bis n arg e es rer Breunſtoſt ſpäter kälter werdend und zeitweiſe aufheiternd, Niederſchläge in Handwerk zulegen. Bis zur völligen Aufklärung, um dieſe nicht zu
motoren und Motolpflüge ſatt. Die Arte nen ſind ar e un en e en Kälter, abwechſelnd heiter und erſchweren, wollen wir von der Nennung der Namen abſehen.

eng an Halle S., Maſchinenberatungs wen ſener wie do J Spo teeignete ungsſtücke ſind von allen Teilnehmern mit rn Senbringen. S e 5 n a d r di Laſſo tritt im hieſigen Gaſt Turnen le ſigne Art.Fall illt s r hof am Mittwoch auf. ergl. Anzeige. Die Spielbewegung im Rordoſtthüringer Turngane e e nene e en zſcheinen über 10 Billionen Mark befinden ſich Fälſchungen im Ver derungslu ſt. hat jetzt in verſchiedenen Oriſchaften hier Jamilien, e e n e e t hie San ausgezeichnete Fort
kehr Sie Anterſheiden ch don den len Schein n der Haupt ſowie ledige Perſonen ergriffen. Das Ziel iſt Braſilien Jm (hritte. Im Handball wird eine Frühſahrsſpielreihe eingerichtet, auch ſoll dasſache dadurch daß der Untergrund gran ſtatt lichtgrün und das Rapter Anfange dieſes Jahrhunderts trat eine ähnliche Erſcheinung zutage Zwiſchenrundenſpiel der See neten e nete Ken

e hen e e e e e e e e e en n en e edem leken in Direklionsbezirk“ und an Stelle des bei dem echten Kelobte Qund das erſehnte Wünſche befriedigen ſollte. Es gelangten Jult ebenfalls in Halle ſtattfindenden volteemlichen Kurne und Spiel Gaukampf
Scheine mal wiederkehrenden deutlichen W ſſerzeichen lügele Auch anfangs günſtige Nachrichten über die Fruchtbarkeit des über tage werden Städtemannſchaften im Fauſt Tromnel- und Handball um den Sieg
ber erſchent e en nene erſ hierher doch allmählich verſtummten dieſe Lob en. Se h ter haſt hat ben Kreisgrupten eingeteilt und gehörter) erſcheint dieſes bei den falſchen Scheinen weniger bft und un er m e Halle zur Gruppe l zuſammen mit Vegirk Magdeburg und Kaſſel Bis zum 15. Juni
deutlich Vor Annahme der Fälſchungen wird gewarnt preiſungen und wörklich war noch kurz vor dem Kriege in einem muß die Handballmeiſterſchaft und bis zum 19. Oktober die Schlagballmeiſterfchaft

en: „Es gibt doch nur ein eutſchland, nach dort kommen in der Deutſchen Turnerſchaft ausgetragen ſein. Weitere Meiſterſchaftsſpiele kommen
obald ich vermag um mich wieder anzuſtedeln Darum für 1924 nicht in Frage

e BriSchuhmacher-Zwangsinnung. Zum Kommiſſar für die Durch re
n r l Verfahrens betr. Errichtung einer Zwangs iſt dringende Vorſtcht anzuraten und vor einem unüberlegten Handeln Der Allgemeine Deutſche Antomobil-Club, Gan II Provinz
de e der R e rege e e Merſe u warnen. Arbeit und wieder Arbeit iſt auch dort das Los, um die Sachſen und Freiſtaat Anhg
hierſelbſe beſtellt g ident den erbürgermeiſter Herhog Scholle erkragfähig zu geſtalten. Von 80 Prozent der Auswanderer, hielt am 13, Januar d. J. in Halle feine Jahreshauptverſammlung ab, bei der

e J 4 die zugrunde gehen oder kümmerlich ihr Daſein friſten, ſpricht man neben einigen Sternfahrten nach Freyburg a. U., Bad Elmen und Merſeburg I
Der Verein für Fenerbeſtattung in Merſeburg und Umg. E. V. nicht, ſchen von dem Reſt, der vielleicht etwas erreicht. e e e e e e

am 14. Jannar ſeine Aeiährige Generalverſainmlung ab. Da Aus der Gemeinde Vom ſicheren Tode des Erfrierens gerettet. wahrſcheinlich am 250 Mat ſtatt und führt von Elſterwerda über Liebenwerda, Torga
er erſte Vorſitzende, Herr Dr. Witte, verhindert war und widriger S Lochan, 22. Jan. Jn der letzten Sitzung der Gemeindever- Eisteben, Leipzig Halle, Eisleben, Sangerhauſen Rordhauſen, durch den e
Umſtände wegen die vorgeſchriebene Wahl der ausſcheidenden Vor treter wurde u. a. beſchloſſen, die Hundeſteuer mehr den Sätzen der Holberſtädt. Auskünſte hierüber erteilt die Gaugeſchäftsſtelle in Schreudih. Ferner

ſtandsmitalie halt J z z c c wird im Juni im Soolbad Bernburg ein Automobile Turnier ſtattfinden, das vomDur unmöglich war, wurde beſchloſſen, n Montag den Kreisſteuer änzupaſſen; 8 der hier beſtehenden Ordnung wurde des dortigen J. D. e veranſtaltet De Der Gauvorſitzende et weiter darauf
Januar eine außerordentliche Hauptverſammlung mit der Tages halb geändert und eine jährliche Steuer von 83 für jeden Hund hin, daß für alle A. D. A. C. Mitglieder zum „Großen Grade Preis 1920“ Start

v

dung Geſchäftsbericht und 2. Wahlen abzuhalten, Der Kaſſterer der Haushaltung feſtgeſetzt. Hur Decung der in Ausſicht ſie enden Lerbot beſteht.
9 r e er e enſſprechend wenig erfreu Hrelstoſten iſt n nen vorge wen doch wurde ne von
el e engelder, die das Vermögen des Vereines (iner Stellungnahme abgeſehen, da erſt die Höhe der Koſten definitiv Vermiſchte Nachrichten
le deveiteg r es ehe e ver r e ſind. Der Mit horliegen müſſe. Sodann kam ein Schreiben, betreffend den Anſchluß e 8und es ſoll des Mitglied den Den ehe d n de der Gemeinde an den Kreisverband der Landgemeinden zur Ver Der tödliche Froſt.
ſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 10 o füh n der Geſchäfts nnge In der Verſammlung war jedoch keine Stimmung ſür den Auf weite Striche hin ſind die bayeriſchen Weinberge

d l abführen. Anſchluß vorhanden. Noch einige andere Punkte fanden Beſprechung bei den ſtarken Froſtwetter r vollſtändig erfroren, ſo insbeſondere

Ja S e r 8 2Wus e Dienstag „Dote Augen“ (ohne Pauſe), Und Erledigung In vergangener Woche fand Fleiſchermeiſter Böge die Weinberge in der Kandersacker Gegend. Die Ausſichten für 1920
h e „Luſtige i Donnerstag Exrſtaufführung aus Burgliebenau, abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, auf der Straße ſind deshalb für die Winzer kroſtlos; der Ertrag wird e Null ſein.
„König Lear“, unter Leitung des Jntendanten W. Dietrich. zwiſchen Weſenitz und Lochau einen dem Arbeiterſtande angehörenden Ebenſo ſetzt der ſtrenge Winter dem Wild beſtand der

Zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen Vereins Merſeburg Mann bewußtlos im Schnee liegend vor. Er lud den bei der ſtrengen Speſſartwälder furchtbar zu. Auch gegen anſteckende Krank
Stadt veranſtalken Merſeburger Damen und Herren im Laufe der Kälte Erlarrlen auf ſein Geſährt und brachte ihn in den Ort Hier heiten iſt das Wild, das durch Kälte und Hunger entkräftet iſt nur

n e e Mein Wohltä gkeltsvorſtellungen im Divolt erhellte ſich derſelbe und konnte mittel Schlitten ſeinen Hermatdorfe. Henig wirerſtandsſähig. So ſind in. Löwenſteinſchen Wilvpart
Geſpielt wird das beliebte Luſtſpiel Wie die Alten ſungen Wir ber Schkeuditz zugeführt werden und wurde ſomit vor dem Erfrieren 210 Wildſchweine an Schweinepeſt verendet. Täglich findet man
machen ſchon heute auſ dieſe Vorſtellungen aufmerkſam und empfehlen gerettet ich Dutzende von Kadavern verhungerter Hirſchkühe. Es wird vieleeitgehenbſte Unkerſlühung ſettens der geſamten Burge ſchaft. Dergt Altwarenhändler Paul Funke aus Jahre dauern, bis der Wildbeſtand des Speſſarts wieder auf die
Anzeige. Hoppel bei Lützen war in Poſerna in die Werkſtatt des Elektrotechniters frühere Höhe gebracht werden kann.

Letkhner gekommen, um Metallabfälle zu daufen. Dabei hatte er den Berhaftete Einbrecherbande.
u allein anweſenden Lehrling Hörig durch Zureden beſtimmt, dem Meiſter Berlin, 20. Jan. Die Polizei hat mit Ausnahme der drei194 Vilbungsabend. Rokgußſtücke zu ſtehlen, die er ihm bezahlt hat. Funke wurde wegen Führer eine zwölfköpfige Einbrecherbande verhaftet,

a Nette e er er cent I denn gewerbsmäßiger Hehlerei zu 1 Jahr Zuchthau s verurteilt die ſeit längerer Zeit das n unſicher machte und nachtsAach Nordodeutſchland führte der geſtrige Lichtbilderabend, e wahllos Geſchäfte aller Art heimſuchte. Sie ſchoben jedesmal denden Mttelſchullehrer Dhlelſen im Herzog Chriſtian peranſtaltete. Nöüſſen a t z ollvo r r r ie Scheio heutſchlands Kunſtſchätze werden noch unmer nicht ſo gewurdige, Nen Röſſen nd Zweckverbands Gemeinden e e e e e See u es e
wie ſie es verdienen. So kommt es auch, daß die Kunſt der alten Zum 100 jährigen Gedächtnis. ungeſtört arbeiten zu können.
Sutſchen Stadt Danzig viel zuwenig bekannt iſt. Von Dangzigs Leung, 18. Jan. Am 19. Januar 1924 iſt der 100 jährige Ge Eine Raubmörderbande.
künſtleriſchen Werten ſollte deshalb geſtern Abend geſaröchen werden. burtstag von Franz Hafper, der 1877 1885 Pfarrer von Leuna, Ein Raubmord, der vor 3 Jahren in der Nähe von An er

Dansigs Geſchichte und Kunſt iſt mit Deutſchlands Geſchick und Röſſen und Göhlitzſch war. Er ruht auf dem Kirchhof in Leuna. Das münde verübt wurde, iſt durch die Feſtnahme eines le BeWerdegang auſs engſte verbunden Das Mittelalter ſchickte ſeine mit Efen umrankte liegende Grabkreug hat die Jnſchrift: „Paſtor Franz eklärt wor 5 s x
Koloniſten nach dem Oſten, um hier weite Gebiete, die noch den Haſper geb. 19. Januar 1824 13. Januar 1885“. Seine Gemeinde e e er e et e re engSlaben gehörten, für das Deutſchtum und das Ehriſtentum zu ge glieder werden ſich gern des Paſtors Haſper erinnern, der ein ſtattlicher von zwei Wegelagerern überfallen worden. Seine Frau wurde ge
winnen. So hat unter vielen anderen deutſchen Fürſken Heinrich der Herr war und beliebt bei ſeinen Pfarrkindern. Beſonders ſchön war tötet; Hirſchhaut birp ſchwer verletzt beſinnungslos liegen und wurde
Lböwe als Kolbniſator Großes geleiſten. Mit ihm ſorgen der deutſche ſeine Roſenpflege im Pfarrgarten, weshalb das Leunger Pfarrhaus die von den Räubern für tot angeſehen. Es wurden dem Paare alle
Ach ver deutſche Kaufmann ſür die Verbreitung deutſcher Macht „Roſenpfarre“ hieß. Wenn Frau Paſtor Haſper nach Merſeburg ging, Wertſachen und die Ware abgenommen. Verdächtig waren ein paar
Und Herrſchaft. Dis nach Riga und Narwa hinauf drang deutſche erfreute ſt gern durch ihre Roſenſpenden. Amtsnachſolger war der polniſche Landarbeiter die daraufhin aus der Gegend verſchwunden
Kultur vor. Die Hanſa, jener mittelakkerliche Städtebund, ubernahin durch ſeine Originalität wohlbekannte Pfarrer Dr. Georg Schmidt, waren. Ein Oberkriminalwachtmeiſter hat jetzt am Schleſiſchen Bahn
den Schutz ſolcher koloniſatoriſchen Dätigketl. Jn dieſen Helen iſt 1385— der von Leung 1891 nach Sachſenburg kam und am 6. No hofe in Berlin einen Ruſſen feſtgenommen, den er im Verdachte hat,
h Dann ig entſtanden und aufgebluht. Die Eroberung Kon denber 1926 als Emeritus in Halle ſtarb. Leung, Nöſſen und Göh n der Bande gewerbsmäßiger Verbrecher zu gehören, die von Berlin
Panlinopels durch die Türken 1459 bewirkte, daß ſich der Getreide libſch damals und heute, welch ein ungeheurer Unterſchied. Im Ge aus Kberfälle auf Güter in der Provinz unternehmen. Der Mann
handel vom Schwarzen Meer nach der Oſtſes vergzog, o daß Danzig Denken jener ſtill friedlichen Zetten beſucht man dankbar das Grab des nannte ſich Sosnitzki und wurde als einer der Arbeiter ermittelt die
ein wichtiger Handelsmittelpunkt wurde und in Begtehung trat zu dem Hundertjährigen. Schw. damals nahe der Mordſtelle tätig geweſen waren. Der Beamte ſagte
Weſten und Süden Europas, ſo z. B. mit dem kunſtliebenden Jtalien. Bund der Kinderreichen. ihm die Teilnahme an dem Morde auf den Kopf zu Er hat ſchließ

Infolge ſeiner Lage und des geſchichtli t ſich Am 16. d. Mts. fand im Gärinereiſaale in Neu Röſſen eine lich die Mithilfe an dem Verbrechen zugeſtanden. Sosnitzki war auchg. e e e nete lichen Derben e n Verſammlung ſtatt, in welcher Landesvorſihende Frau Storoſt über an dem Bandenüberfalle beteiligt. bei dem die Feſtgenommenen einen
Danzig aus verſchiedenen Stadtteilen zuſammen, von denen ſrüher en teder ne eigene Bedeutung und geſchichtliche Entwickelung hatte. die Erfolge ihrer Beſuche in den Minſſterien ſprach. ander erſchoſſen haben. Sie ſind jüngſt vom Schwurgericht Guben
Den Miltelpunkt der Altſtadt bildet die Katharinentirche, deren Er er ſtraffen Durcharbeitung Ortsgruppe, Verband, Reichs zum Tode verurteilt worden.her es erhanden Haben ein achten Willliche ten äbonge bund ſind alle bisherigen en zu verdanken. Die Reichsbehörden Ein eigentümlicher Eiſenbahnunfall,
Wünen Die Privalhäufer alter Zeit weiſen franzöſiſchen und alte gen das allergrößte Gewicht arauf, daß, wollen wir tatkräftige Be Ein eigentümlicher Eiſenbahnunfall ereignete ſich Donnerstag tm
niſchen Geſchmack auſ Eigenarlig und von hohem Retg iſt der Bei rückſichtigung finden wir auch in der Lage ſind, ſie volkswirtſchaftlich Burgenland auf der Strecke Pinkafeld- Steinamanger. Der von Steinv e e e e en V l reſtlos auszunutzen. Wir müſſen kauſmänniſch durchgearbeitet auf gmanger abfahrende Perſonenzug erfaßte um 29 Uhr abends wiſcheſchlag, ein vor vielen Häuſern beſindlicher Vorbau, der leider in der n ude de zug e r zwiſchene e i h beruen ie en den Häuptgebäauden an. ellem und reibungsloſem Wege durch ſichere Hände zu allen Kindern den Stationen Groß -Péaersdorf und Rottenthurn bei einer Bahnüber
zigs iſt vor allem das Zeughaus zu nennen, das in ſeiner Bauweiſe e aclangen können heit die einngl in Föung einen mit zwei Pferden beſpannten Wagen ohne Kutſcher Der

änviſchen Einfluß iſt. Die egelſteine des Honſes ſende de s Erfolg unſeres Daſeins und unſerer Arbeit, die einmal in vor der Lokomotive angebrachte Schneepflug ſchleifte den Wagen, derHolländiſchen Einflußz aufweiſt. Die Ziegelſteine des Hauſes ſind be Schriftſtücken und Eingaben beſtand zum anderen durch perſönliches vollkommen in Drümmer ging, ungefähr 40 Meter weit Sonderbarer
lebt durch Quaderſteine. Der ganse Bau zeigt eine gewollte Unregel Vertreten der Intereſſen unſerer Mitglieder in den Miniſterien oder weiſe blieben die Pferde, die aus den Geſchirren geſchlüpft waren, voll

e e e e e nrium Iga Urde, ſind nachſtehende Reſultate zu buchen: 1. Frauen und Kinder i z vmaſſibe Stockturmn, das Peinhaus und das Hohe Tor hervorouheben zulagen; 2 Seelen 5 Seret eenngene Ermahigung des er Le Die niederländische Neu Guineg Expeditionind. Kühn und ſtolz ſteht das Rathaus da mit ſeiner Sommerrats Schulgeldes (Fortbildungsſchulen, Berufsſchulen, Akademien, Univer Hr. n e Hubvrecht, welche die n der zentralen
be von dem Holländer Cwedemann de Vries geſchaffen Köſtliche täten uſw. einbegriffen r das zweite Kind um ein Zehntel, das e e n e e
Schnitereien von hohem Künſtwert hat der Artushof aufzuweiſen dritte um die Hälfte jedes vierte und weitere Kind frei; 5. Ermäßi v e Z. lenweiſe wurden enerager gefunden die
Aber den Glanzpunkt der Stadt bildet die hohe Marienkirche mit ung der Schülerfahrkarten (auch einzelne Reiſen t der Aus Wert en Augenblick wegen der Beförderungsſchwierigkeiten keinen

S n i ſta V s s Fahrpreiſe Ein vor zehn Jahren vorhandenes und damals auch überihren Hallen, Schnitzwerken und e e e en e Vierte et un des ſuertes aus gedehntes Firnfelt am Wühelnnng Sperr bis n
Einen Blick nach Danzig, wie es zurzeit des Rokokos beſchaffen as zweite u um um die Hälſte Eisblock verſchwunden. Man nimmt daß durch die kräftiwar läht uns der Maler Und Kupferſtecher Chodowieci tun, der ſten Betrages die ſtaatliche Brotbeihilfe für bedürſtige Kinder ſhatte n e Dbeen des un e

eine Reiſe nach jener Stadt unternahm und uns in ſeinen Raden reiche um 80 Proz des jeweiligen Brotpreiſes n e e nen hauſen h n von er n
rungen Land und Leute, Bürger und Geiſtlichkeit Männer und Weitere Arveilsziele ſind. 1 Sih und Stimme überall da, wo Kot t rn de n dem Zuſtande der SteinzettAngen an e g über die Intereſſen der Kinderreichen beraten wird 2 Durchführung lebt hatte J. B. noch keinen Europäer geſehen und erwies ſich als zuFrauen vorführt. der Schloßmannſchen Steuerſormel bei allen Veranlagungen, bis dahin r Sie gebraucht kaum Hausgerät und hat einen ausgeprägten

So kann Danzigs Wachstum und Kunſt uns Deutſche mit großem Erhöhung der Steuernachläſſe (Freigrenze); 8. Elternſchaftsverſicherung Reinlichkeitsſinn.
Stolze erfüllen. Seine Geſchichte gibt uns ein Gefühl der Stärke als Mutterrente nach dem Storoſtſchen utwurf; 4. Neuaufbau des Verhaftung von ſechs Kronenſpekulanten in Budapeſt.
h und erfüllt uns mit neuer Hoffnung für die Zukunft Wohnungsweſens auf den Bedürfniſſen der Kinderreichen fußend; Die Polizei verhaftete in Budaveſt, wie der Deutſche Handels

5. Neuaufbau des Siedlungsweſens auf den Bedürfniſſen der Kinder dienſt“ erfährt, ſechs Börſenkommiſſionäre, von denen erwieſen iſt,
195. Bildungsabend reichen fußend, 6 Neuaufhau des Wohlfahrts und Geſundheitsweſens daß ſie verbotene Hronenſpekulationen vorgenommen haben und 7

5. Bildungsabend. auf den Bedürfniſſen der Kinderreichen füßend; 7 auf die ſinngemäße 15 Miſliarden ungariſche Kronen unter Hinkergehung der Deviſen
Am Montag den 28. Januar abends 8. Uhr, wird im Rahmen der Anwendung der Paragraphen zum Schutze der Kinderreichen vor un beſchaffungsſtelle nach Wien geſchmuggelt haben, um ſie dort auf den

ildungsabende der zweite Hausmuſtkabend der Gitarriſtiſchen Ver gerechtfertigter Entlaſſung aus Reichs Staats Kommunal und Markt zu werfen. Dadurch iſt der enorme Kursſturz der ungariſchen
Halle im Herzog Chriſtian ſtattfinden. Keine anſpruchsvolle Privatbetrieben iſt ein beſonderes Augenmerk zu richten. Hrone entſtanden. Die Geſchäftsbücher und Korreſpondenzen der

er t e 8 o 2 i gKonzertmuſik ſoll geboten werden, es ſoll vielmehr, wie der Leiter der Auch brachte Frau Storoſt einige Erfolge ihrer Tätigkeit auf Firma ſind mit Beſchlag belegt und ein gerichtliches Verfahren gegen
Gitarriſtiſchen Vereinigung Amand Polken ſchon in den einleitenden e Gebiete durch ihr Eingreifen konnten kinderreiche, zu dem die Milliardenſchmuggler eingeleitet.
Worten zu dem erſten Abend betonte, ein Bild geboten werden von Bund gehörige Beamte und Arbeiter a vor Straf und Entlaſſung r

c 3 7 ſf e de O üſſe ſi in Vor t ie Leitung; ranz 9 e r.der geſchichtlichen Entwicklung der Laute und Gitarre, und daran an geſchützt werden. Jede Ortsgruppe müſſe ſich ein Vorſtandsmitglied Serantwortirg, r rn e e er hner ſür den poallliſchen Ken
knüpfend ſoll gezeigt werden welch reiche Möglichkeit dieſe ſchlichten als Vertrauensperſon wählen welcher jede vorkommende Not gemeldet Kunſt und Likergiur, Franz Gom m für Provinz. Lokales Volkswirtſchaft Ver
JInſtrumente im Hauſe bieten Das rege Intereſſe und die freundliche wird, um lindernd eingreifen zu können. Der Gefängnisverein Mag miſchies und Sporiz gur Bößner für den Anzeigen und eklametel
Aufnahme, welche der erſte Abend fand, laſſen darauf ſchließen, daß deburg liefert an alle Drksgruppen zu den billigſten Preiſen Schuhe, ſämttich in Merſeburg
auch dieſer zweite Hausmuſtkabend großen Zuſpruch erhalten wird Strümpfe Kleidungsſtücke und Wäſche Jn der Verſammlung am Serliner e e Serien be rn u er e zudacher Str. 85.
Es dürfte ſich daher empſehlen, ſich möglichſt bald mit Einlaß arten 18 Februar ſoll weiter darüber verhandelt werden. Durch Bezahlung uck ünd er Firma h rieburg.
zu verſehen, die in der Stollbergſchen Buchhandlung erhältlich ſind. ſeiner Beitväge müſſe ſich jeder ſeine Miglie dſchaft ſichern, um dieſe l Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten



GEekte C e e den 22. Jannar 1924.
Anzeigen

Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden di
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Frau, unsere gute
Kaufmann ſucht per ſofort

oder ſpäter
möblt. Zimmer.
Zu erfr. in der Exp. d. B

Junges Mädchen ſucht
M
mit Kochgelegenheit. Ang.
unter 711 an die Exped.

Wer? fauscht
schöne Vohns.
3 Zimmer Küche nebſt Zu
behör in neuem Hauſe in
Leung gegen gleiche oder
größere in Merſeburg. Ang.

Im Namen der
bliebenen:

Burgetaden,

Heute nachmittag entschlief sanft

nach längerem Leiden meine liebe

im 78. Lebensjahre

Beerdigung Mittwoch nachm. 3 Uhr.

Mutter und Grob-

trauernden Hinter

B. Schimpf.
d. 20. Jan. 1924.

unter 710 an die Exped. aHopgersten den 21 d.

J zu mieten geſucht.
Ang. u. 708 a. d. Exp. d. Bl.

3000 Colcl- Mark
werd. auf neuerbaut. Grund
ſtück an 1. Stelle ſof. geſucht

Verſtei gerung von

Bahnhof Corbelha Siehe

Ang. u 709 a. d. Exp. d. Bl. Der Beſitzer. J. V. Albert Jranke, Merſeburg.

Geſchäftsgrundſtücks Verpachtung
ab mittags 12 Ahr:

haltgegenſtänden uſw.
im Grundſtück „Billa Martha in Wengelsdorf bei

M., ab vorm 11 Ahr:

Inventar, Haus

ausführl. Jnſerat v. 19. 1.

500 n kreſhant.,
e n hüttwoch u. Donnerstag

Elelsch-Verkanut(nte MUttagotheh Hotel Colch Sonne

Anstieh von
wird empfohlen. Angebote
u. 707 an die Exped. d. Bl.

2 l. Kähne piisenerürquellfnrr billig zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 27.

BlMinderwagen

(ut erh.) zu vertz.
Leunga Nr. 24.

Mittwoch krun frische

NDdh- Haldeunen

unten HKünder wagen J. Aeh mann
verkaufen Lauchſtädter Straße 20.

Delevelchſrade 30, 8 Tr. 9000

Pwunier nhdlohchahfen
Se güterh., billig z. verk.

empfehle
ng. u 697 a. d. Exp. d. Bl.

1 Fahrrad und 1Näh alle Sorten Därme, primamaſchine, neu, billig zu Ware, zu zivilen Tagespreiſ
verkaufen. Zu fragen in

der Exped. d. Bl.

Neumilchende auch

T un 8 S un ſa
zu verkaufen 17. vZſcherneddel Nr.

Ein Transport großeS kl. hannvverſche
äuferſchweine ſteh. S bill.

C. Wehner,
DarmHandlung,

früher Oelgrube

jetzt Windberg 2.
8 Morgen

Tagespreiſ. z. Verk. Gaſthof
Grüne Linde. Schnellhardt

Ein b. zwei i n g er

ſchlachte-Fegt!

Otto Rllehe,
Große Sixtiſtraße 12.

Fuhren
II Haufen gesucht.

Leung
Ang. m. Preis u. 704 a. d. Exp.

ZTement,
Tementkalk
gerkft. Bildhauerei Bielig,

Schaftſtiefel
m. Doppelſohle, beſte Quaſi
tät,
P. Harwisch. Delgrube

empfiehlt preiswert

Gartenſtraße 11. Tel. 684.

bequeme

Plakate,
Reklame Entwürfe, beſte
Zugkraft. F. isſn,Halle a. S., Lindenſtr. 7, I.

l B Zeilzahlung
noch zu billig. Preiſen

beſonders

Schlafzimmer
Kleiderſchränke

Vertikos
Kommoden

Bettſtellen
Ruhebetten

ſowie alle Arten
Einzelmöbel ingroßer Auswahl.

I obenGroße Ukrichſtr. 58, J
Kredit auch nach aus

Tun9

Tr
mit n prüek O

empfiehlt

n UUhere
ſh. Köbner, S

Merseburg,

Kl. Ritterstr. 3. OSo 9

S
J

Aer Lohn

9 S Fr. Stephan, Gartenbaubetr.

Schweden
für Oſtern 1924 geſucht.T Ernſt Nebeling, Kötzſchen.

e Shlosserlehrlg.

ie. wir s
Köäokgratverkrümmungohne dann hossorn e.

évil. heilen roigt uneer Buoh
gut 60 Abbiid. o berisbed

goged kinsendung von 2 M.
oder gegen Naohnahme wo

FRANZ MENZELa -Sehleusbig 28

wird zu Oſtern geſucht Il

Mücheln

f. Fahrrad
branche geſ.

R. Gärtner, U Altenburg 4.

J. Ausffan. V. Ieitschrit
S wird ein ein
O für dauernd geſucht. S

Meldungen mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit unter

chriftl.

geſucht.

Angenehmer Ausflug

nach

Berger's Gaſthaus, Saal
für Vereine Sonntags frei.

t Krünkheitshalher

n 9prechsſnden
Vorläufig noch gus.

Dr. med. Baese,
Augenarzt.

Gardinen
werden ſauber ausgebeſſert

(geſtopft) Frau Prager,
Fiſcherſtraße 16, 1 Treppe

eingeflochtenH. Thiele,
Halleſche Straße 15, Hof.

Veue und gebr.

De neSchuhe, Stieſelg
verkauft billig

Schkopan

Rohrſtühle
werden dauerhaft und ſauber

a

in ſchönen Streifen

Schokken

Schoklen
Baumwolle

(Halbwolle) in v. Muſtern

Cheviol rein Wolle

A. Günthers Vachf.

Enpfehle al als beſonders preiswert

Bluſenſtreifen 1.60

225

Martt 20.

ſpondent“ (Abtlg.:

Das Daheim iſt über

breitet.

Stellen Anzeigen
(Angebote oder Geſuche),
bieten und Geſuche uſw. für den Perſonal

Anzeiger des

vermittelt zu Originalpreiſen prompt die
Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korxre

Annoncen Expedition).

Die Anzeigenpreiſe im Daheim betragen
gegenwärtig 60 Pf. für die einſpaltige Druck
Zeile (7 Silben), bei Stellen-Geſuchen nur

40 Pf

angrenzende Teile deutſcher Zunge ſtark ver
Sein weltbekannter

Anzeiger führt Angebot und Nachfrage
raſch zuſammen.

Penſionsaner

ganz Deutſchland und

Perſonal

E

Reues Programm

Erſte Künſtler unter

e rer In

en Bieraus

dnniſt der gemütl. tfeſt?

herrſcht die be
Stimmung

ſpielt die Hene unter
Waſſerſchenkt man d. bekömml.

Funſenmne

m m
Mitwirkung der

Jazzband Kapelle
Jeden abend 8 Uhr.

a
Steo Cefe

Mittwoch, den 28. Januar 1924

I. Sonder- Abend
der vornehmsten Kapelle am Blatze

clas beliebteBichhorn- Duo!
Wollen Sie einen genussreichen Abend erleben,

so besuchen Sie dieses Konzert

Klassische Lieder Opern Arien
Liecler zur Laute Moderne Musik
neueste n- und Auslandsschlager.

Tischbestellungen werden bis Dienstag abend
angenommen.

Eintritt frei Eintritt frei
halledcheg Runveden

Stadt Theater Halle
Dienstag, den 22. Januar,

abends 8 Uhr Die toten
Augen.

Mittwoch, den 23. Januar
Die lufſtigen Weiber von
Windſor.

ung d. 24. Januar
e zKönig

führung).
Freitag, den 25. Januar:

Graf von Luxemburg.

ar (Erſtauf

Sonnabend d. 26. Januar
König Lear.

Sonntag. den 27 Januar e
Tannh t (7 Uhr).

Vere

ne
Lukas, Sand 1. G

e

Zu Naskenallen, Kapren- ee

Khenden, e nempfehle in gro er Answea hahtg

o

Kurt arlus, z

I

J.

erhalten zu können.

III
Iervedurger Adehhuch

Be wenn Sie bis Sonnabend, den 26. I.
bewirkt werden, zum Preiſe vonz 00 G. M. von dem BVerlag, Kleine Ritter

ſtraße 3, entgegengenommen.
Diejenigen Abnehmer, die ſpäter das be

gehrte Buch erſtehen wollen, haben einen ent
ſprechenden Zuſchlag zu entrichten und laufen
außerdem noch Gefahr, überhaupt kein Exemblar

Verlag des Merſeburger Adreßbuches.

ſchäftsbücher eines Hotel
betriebes geeignete Perſon
für einige Stunden in der

Woche geſucht. Erwünſcht
lind Steuerkenntniſſe. Ang.

unt. 701 an die Exp. d. Bl.

h Jg. V Iuhwartang
für ige Std. am Vorm.

Zu melden
Markt 109, I.

Hienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen, bei
qutem Lohn, per ſof. geſucht.

Kantine Schinke, Reumark,
Gewerkſchaft Leonhardt.

99
Beſſeres ehrliches

Mädchen
für Küche u. Haus geſucht
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Sauberes, erfahrenes
ädche in. etw. Koch

Mädchen Juni
z. 1 2. für kl. Haush. geſ-

Jng. Slmer, NeuRöſſen,
703 an die Exped. d. Bl. Kauſhausſtr. 14.

Shenng der Ge

r

Schnelderel

wird angenommen
Kreuzſtraße 7, 1 Tr.

Suche per ſofort
tüchtige

Yoräntern

nicht über 20 Jahre.
Vorſtellung erwünſcht
von 1—3 Uhr nachm.

2

3 Se 27 So
sucht Bekannt-
Senat mit Herrn
(Witiwer m. Kind nicht aus

2
e

e
52

T

r

e

geſchl.) zw. ſp. Heirat. Dis
kretion Ehrenſache! Ang.
unt. 706 a. d. Exp.

596Verſöhnung!
Die Beleidigung, welche

ich gegen Herrn J. Sch.
ansgeſprochen habe, nehme
ich mit dem eben Be
dauern zuriick! K. H.

e e e e e ehe 4

Mittwoch, den 23. d. M., abds 8 Ahr

der große

Hrlando di Laſſo
nenes Programm.

Schreihmaſchinen

e Guſtav Engel Söhnecm e n

d über

neueſte Modelle.

e d

e

Bee

ſie
Eirgreifendes Drama aus dem Leben in 5 Akten mit

Mabel May ong Inge Helgraden Los u. R. Biebrach

i Zeuge
n Ein amerik. Draug in 6 Akten mit S. ung
in einer Doppel Rolle 5 und 7

vol. nete
Se Acnees Glkches n

Operette in 3 Aklen von Reimann und Schwarz.
e der Plätze Sperrſitz 1.50, 1.20, 1.-, inkl. Steuer

J Saal arit geheigzt! ereren n von 1899 S
Freitag. den 25. Jan., abds. 8 Uhr. im „Caſino“

DerenVorſtandswahl;

a

(Tagesordnung u. ar Jahresherichte Genehmigung der neuen Satzungen.

a J J LoreWie die Al e
Luſtſpiel in 4 Aufzügen v. Karl Niemann.
G Zum Beſten des Vaterland. Frauenvereins S

Merſeburg-Stadt. S
Dienstag, den 29. u. Mittwoch, d. 80.

abends 72 Uhr, im Tivoli
Ausführende: Damen, Herren S
u. Kinder. Karten ab Donnerstag bei

W Herin Pouch, num. 1 Mk., unnum. 70 Pf. 8
Sondervorſtllg. f. den Rentenbund: Montag,

28.1.,7 U. Freier Eintritt geg. Rentnerausw.S

HEce6 86066Verein der Woglä meler
San Bersen rn kann.

Donnerstag, ven 24. 1. 24., abends punkt 8 Uhr

Werner n Euk. Grwissemscangl. Vortrag
die We SpikeFranz Lieneinantt aus Plauen i. BVatl.

Referent
Gäſte und Gönner des Vereins herzlich willkommen.

9 Me Bu
z 9

Der Geſamtvorſtand.

)binderarbeiten
führt ſchnellſtens und billigſt aus

in Buchorucere en pner-
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3.

8699909 9

und ohne andere Zuteten erzielen Ste

eine blütenweibe Wäsche mit Coldperle.
Absolut sauerstoſfrei, (1 kg Sauerstoft
vernichtet 30 kg Wäsche) ersetet Gold-
perle mit Schnitzelscife 3 Weschſfrauen.

de e
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Die Wertbeſtändigkeit der RentenmarkDie Wertheſtändigkeit der Rentenmark.
Von Dr. jur. Juſtus Schönthal, Archivar der Deutſchen Rentenbank

Der Sieg der neuen Währung. „Finanzdiktatur?“ Jnflations-
gefahr. Die Rentenbriefe als Jnflationsbarometer,

Heude ſind wohl auch die ſchlimmſten Zweifler an der Rentenmark
zum Schweigen gebracht. Die Tatſache, daß auf dem Gebiete der deut
ſchen Währung beinahe im Handumdrehen ein Zeitabſchnitt nervöſer
Unruhe beendet und eine allgemeine Beruhigung eingetreten iſt, kann ja
nicht mehr geleugnet werden. Ein Zweifel daran, daß die Rentenmart
auf der ganzen Linie geſiegt hat, m nicht mehr möglich. Es wird jetzt
Sache des deutſchen Volkes ſein, die Folgerung aus dieſem Siege zu
ziehen und dafür zu ſorgen, daß, um ein Bild aus der Währungsſprache
zu wählen, dieſer Sieg „wertbeſtändig“ bleibt

Faſſen wir noch einmal kurz zuſammen, wie die Rentenmark in den
Verkehr gelangte: Aus der Erkenntnis heraus daß nichts anderes übrig
bliebe, als den unbeweglichen Beſitz zu mobiliſieren, vereinten ſich die
Hreiſe der geſamten deutſchen Wirtſchaft, Handel, Induſtrie und Banken
einerſeits und die Landwirtſchaft andererſeits, um eine Belaſtung von
3.2 Milliarden Gold 4 v. H. ihres Vermögens) teils in Goldſchuld
verſchreibungen, teils in Grundſchulden der Deutſchen Rentenbank zur
Verfügung zu ſtellen.
Auf Grund dieſes Kapitals konnte die Deutſche Rentenbank ver

zinsliche Goldſchuldurkunden, ſogenannte Rentenbriefe, ausſtellen, dieſe
Rentenbriefe bilden ihrerſeits die Deckung für die zur Ausgabe ge
langten Rentenbankſcheine, wobei noch bemerkt werden mag, daß die
Menge der zur Ausgabe gelangenden Rentenmark zunächſt in Höhe von
24 Milliarden begrenzt wurde, und die reſtlichen 800 Millionen als
Grundrücklage zu dienen hatten.

Die Hälfte der 2,4 Milliarden, nämlich 1,2 Milliarden RPentenmark
erhielt das Reich als Kbergangskredit; es ſollte damit die Möglichkeit
bekommen nach einer gewiſſen Zeitſpanne ſeinen Fehlbetragshaushalt
ins Gleichgewicht zu bringen.

Es lag auf der Hand, daß von einigen Kritikern die Rolle der
Renkenbank als Kreditgeberin des Reiches falſch gedeutet werden konnke
So fehlte es denn auch nicht an Stimmen, die von einer „Diktatur“ der
Rentenbankverwaltung ſprachen, weil der Verwaltüngsrat der Renten
bank hin und wieder Forderungen in bezug auf die Finanzgebarung
des Reiches erhob, die nicht mit dem Progvamm einzelner Kreiſe über
einſtimmten.

Es ſteht jedoch zu hoffen, daß das deutſche Volk in ſeiner über
wiegenden Mehrheit nun eingeſehen hat, daß dies Schlagwort von der
Diktatur oder der Nebenregierung der Rentenbank eben nur ein Schlag
wört war, das nichts daran zu ändern vermag, daß es ungabweishare
Pflicht der Rentenbankverwaltung iſt, darüber zu wachen, daß das
Pfund, welches ihm in Geſtalt der 32 Milliarden deutſchen Volksver
mögens von der geſamten deutſchen Volkswirtſchaft anvertraut worden
iſt, ſo verwaltet wird, wie es die deutſche Volkswirtſchaft im Intereſſe
ihrer Selbſterhaltung und ihrer Geſundung erwarten darf und muß.

Es ſcheint allmählich auch allgemeine Kberzeugung zu werden daß
die Deutſche Rentenbank ein Gut des geſamten deutſchen Volkes iſt, das
jenſeits aller Parteivolitik ſteht und mit Parteidogmen nicht das min
deſte zu tun hat. Die Verwaltung der Deutſchen Rentenbank konnte
weder jemals die Abſicht haben, der Reichsregierung Vorſchriften zu
machen, noch auch die Verantwortung für finanzpolitiſche Maßrrahmen
der Reichsregierung auf ſich zu nehmen, ſie hatte lediglich die Pflicht,
die wirtſchaftlichen Geſichtspünkte zu beachten, die im ſonſt üblichen
Geſchäftsverkehr ein vordentlicher Kaufmann als Kreditgeber einem
Kreditnehmer gegenüber zu beachten hat.

Die andere Hälſte der 2,4 Milliarden ſoll ſatzungsgemäß zur Be
fruchtung der kreditarm gewordenen Wirtſchaſt dienen. Es iſt ja heute
kein Geheimnis mehr, daß der geſunde Kreditverkehr, aufgebaut auf
dem vollgedeckten Warenwechſel, durch die Papiergeldinflation der aller
jüngſten Zeit völlig unterbunden war. Die nun zur Verfügung ſtehen
den J,2 Milliarden Rentenmark werden vielleicht, ja wahrſcheinlich
nicht ausreichen, um den Kreditbedarf. der deutſchen Volkswirtſchaft
vollqguf zu decken; aber ſie werden der Anfang einer Erneuerung ge
ſuünder KHreditverhältniſſe ſein und vielleicht gerade ihrer Knappheit
wegen zu einer Verengung des Geldmarktes führen, die eine günſtige
Entwicklung der Warenpreiſe bedingt.

Vereinzelt machen ſich heute noch Stimmen geltend die eine neue
Jnflätion in Rentenmark vorausſagen zu müſſen glauben.

Es x

einzige Gefahr, die der Renkeymark begegnen könnke, vie Jnflation
wären Aber nachdem das deutſche Voſk, von der Reichsregierung herab
bis zum einfachſten Manne, dieſe Gefahr in der Zeit der Papiergeld-
inflation erkannt und ſchmerzlich empfunden hat, kann wohl bein Zweifel
daran beſtehen, daß es einer Wiederholung dieſer Gefahr mit allen
Mitteln entgegenarbeiten wird. Jm Augenblick, da der Geldmarkt in
Rentenmark noch alles andere als Flüſſig iſt, braucht ja wohl von einer
Gefahr der Jnſlation noch nicht geſprochen zu werden, und ſollte ſich
wirklich eines Tages die in Umlauf befindliche Rentenmarkmenge, die
bekanntlich ja noch nicht einmal die Hälfte des Vorkriegsumlaufs anZahlungsmitteln reihe als zu umfangveich erweiſen, ſo ſind ja die
Rentenbriefe ſozuſagen das Sicherheitsventil der Rentenmark gegen eine
Jnflation; denn je mehr überflüſſige Rentenbankſcheine im Umlauf ſind,
deſto mehr wird die Bevölkerung von

en

Landeskirche,

micht geleugnet werden daß die Hauptgefahr ja wo die gine beſtimmte Warenmenge zu kaufen.

der Möglichkeit des Umtauſches
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Michkiges vom Tage.
Markbewertung in der Neuyorker Schlußbörſe 2322—24, in der

Nachbörſe 23-—23 Cents für 1 Billion Papiermark. Dollgrparität
4,3 Billivnen.

Wie der „V. Z. aus Dresden gemeldet wird, hat die ſächſiſche Re
gierung dem Landesarbeitsausſchuß der Sozialdemokratiſchen Partei,
der einen Antrag auf Volksbegehren zwecks Auflöſung des Landtages
eingebracht hatte aufgefordert, den Nachweis zu führen daß er die nach
S. Abſatz 2 des Geſetzes über Volksbegehren und Volksentſcheid vom
8. März 1981 verlangten Eigenſchaften eines „Vorſtandes“ einer Ver
einigung im Sinne dieſes Geſetzes beſitze.

e

Nachdem der Vorſtand der ſozialiſtiſchen Fraktion die Einberufung
des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstages verlangt hat, wird mehr
wie in parlamentariſchen Kreiſen mitgeteilt wird, wahrſcheinlich in der
nächſten Woche zuſammentreten.

Aus Genf wird gemeldet Wie das Völkerbundſekretariagt mit
teilt, hat die deutſche Reichsregierung geſtern das vom Wirtſchafts
komitee des Völker es ausgearbeitete Protokoll über die Ein
führung von Schiedsklauſeln in Handelskontrakte unterzeichnet. Das
Protokoll, das nun die Unterſchrift von 10 Regierungen trägt, tritt in
Kraft, ſobald es zwei Staaten ratifizieren.

e

Nach einer vom „Temps“ veröffentlichten Meldung aus Neuhork
erklärt die amerikaniſche Bankiervereinigung in einem von ihr er
ſtatteten Bericht, daß die Einſchränkung der Einwanderung die Urſache
des hohen Standes der Löhne und der Preiſe in Amerika ſei. Die
Bankiers verlangen die Zulaſſung der Einwannderung ohne Berück
ſichtigung eines Prozentſatzes, um die Landwirtſchaft zu fördern.

Der italieniſche Geſchäftsträger in Athen teilte dem Außen
miniſterium mit, daß die italieniſche Regierung beſchloſſen habe, die
diplomatiſchen Beziehungen zu Griechenland wieder aufzunehmen.

Die rumäniſche Regierung hat den ruſſiſchen Vorſchlag, die
ruſſiſch-rumäniſche Wirkſchaftskonferenz in Odeſſa abzuhalten, mit dem
Gegenvorſchlag, Warſchau als Verhandlungsort zu wählen, beant-
wortet.

e

Am Sonntagvormittag iſt das frühere Haupt der ſächſiſchen
Oberhofprediger und Vizepräſident des evangeliſch

lutheriſchen Landeskonſiſtoriums D. Dr. Franz Dibelius in Dresden
im Alter von 77 Jahren geſtorben.

Die „Tribuna“ veröffentlicht ein Telegramm ihres Berliner Ver
kreters Luigi Morandi über eine Unterredung, die er mit dem tſchechv
e Geſandten Tuſar gehabt hat. Der Geſandte ſagte, daß

urch den neuen tſchechiſch-franzöſiſchen Vertrag die guten Beziehungen der Tſchechoſchlowakei zum demokratiſchen Deutſchland nicht ver

ändert werden können.
e

in auf Goldmark lautende Rentenbriefe Gebrauch machen, und die über
e rge Zahlungsmittelmenge wird wieder dem Verkehr entzogen
werden.

Dies ſei an einem einfachen, wenn auch nur theoretiſchen Beiſpiel
ar gemacht:

Geſunde Währungsverhältniſſe herrſchen dann vor, wenn die Menge
der erzeugten Güter in einem ſolchen Verhältnis zu den Zahlungs
mitteln ſteht, daß die Warenpreiſe und die Zahlungsmittelmenge m
ungefähr die Wage halten, daß man alſo beiſpielsweiſe für 2,4 Mil
liarden Goldmark oder Rente mark die dem Goldwert entſprechende
Warenmenge jederzeit kaufen kann. Iſt die vorhandene Warenmenge
aber beiſpielsweiſe nur 1,2 Milliarden Goldmark wert, ſo muß rein
rechneriſch im Falle des Einzelkaufs jeweils die doppelte Menge an
Zahlungsmitteln aufgewendet werden; denn je mehr Geld und je we
niger Ware vorhanden iſt, deſto höher müſſen die Preiſe ſteigen, deſto
mehr Zahlungsmittel müſſen von Fall zu Fall aufgewendet werden, um

Wäre nun thevreltſch eine
Milliarde Zahlungsmittel zu viel in Umlauf, ſo könnten dieſe als ver
zinsliche Anlage in Rentenbriefe umgetauſcht werden und dadurch aus
dem Verkehr verſchwinden. Die verbleibende Zahlungsmittelmenge ent
ſpräche dann aber theoretiſch wieder der vorhandenen Warenmenge, und
ſo bliebe eine Preisſteigerung vermieden. Daraus ergibt ſich übrigens
guch, daß die Menge der abgeſetzten Rentenbriefe eine Art Jnflations
barometer darſtellt: die Jnflationsgefahr ſteigt und fällt mit der Menge
der abgeſetzten Rentenbriefe.

Wie geſagt, die Rentenmark hat entgegen der Vermutung aller
Schwarzſeher einen unbeſtreitharen Sieg errungen. Sache des geſamten
deutſchen Volkes wird es nun ſein, die Früchte dieſes Sieges zur ent
ſprechenden Nutzanwendung zu bringen. Selbſt das Ausland ſchenkt
ihr Ver e zum Teil über Goldparität,

m
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Ein Kapitel Bauerngeſchichte.
Der oſtpreußiſche Bauer in Vergangenheit und Gegenwart

Von Dr. Böhme.
Kein Mäaſſenſtand kann gedeihen beim Unglück des Vaterlandes.

n bei einzelnen Schmarotzernatüren der Gewinn noch ſo re ſein,
Maſſenſtände ſind ein Glied der Nation und leiden bei ihrem Nieder
gang auf die Dauer mit. Das empfindet heute die gewerbliche
Arbeiterſchaft, der die ſoziglen Errungenſchaften, die ſie im Unglück
des Vaterlandes erhielt, und vielfach zu einſeitiger Vorherrſchaft aus
baute, heute verloren gehen. Dem öſtpreußiſchen Bauern hat eine
harte und grauſame Geſchichte die Wahrheit dieſer Lehre tief ein
geprägt. Die erträglichen e e unter denen der vſtpreußiſche

auer bis zum 15. Jahrhundert lebte, nicht nur die zu köllmiſchem
Recht en eingewanderten deutſchen Bauern, ſondern auch die
Maſſe der unterworfenen preußiſchen Bauern erfuhren mit dem Mo
ment eine Verſchlechterung, als auf dem Schlachtfelde zu Tannenberg
der Pole den Sieg errang. Die Einflüſſe des Siegerſtagtes mit ſeinem
e tiefſtehenden und gedrückten polniſchen Bauerntand haben auch die bäuerlichen Verhältniſſe des unterlegenen
Staats auf das tiefſte n Jn dauernder Geldnot veräußerte
der Orden den größten Teil ſeiner grundherrlichen Rechte und mit den
entſtehenden größeren Grundbeſitzern kam auch die Unfreiheit. Jm
17. Jahrhundert war der größte Tiefſtand erreicht. den ein Forſcher
der oſtpreußiſchen Agrargeſchichte in folgenden Worten charakteriſiert:

„Damals hatte der Bauernſtand ſein tiefſtes ſoziales Niveau er
reicht, der Bauer konnte damals wohl auch losgelöſt von der Scholle
verkauft werden und mußte tatſächlich gewärtig ſein, nach Belieben der
Herrſchaft ſeinen Hof mit einem anderen zu vertauſchen. Seine Kinder
dienten ihr zu dem in der Geſindeordnung feſtgeſeßten Minimallohn,
ſolange es ihr paßte und daraus folgte, daß ſie auch deren Verehe
lichung hintenan halten konnte.“

Und ein zweites Mal hatte eine Jahrhundert ſpäter das Unglück
des Staates ſeine verheerenden Wirkungen auf den vſtpreußiſchen
Bauernſtand ausgeübt.

Als unter den wuchtigen Schlägen Napoleons der von unfähigen
nahen regierte Staat Friedrich des Großen zuſammenbrach,
aben die größeren Rechte der Bauernbefreiung es nicht hindern
önnen, daß Tauſende und Abertauſende oſtpreußiſcher Bauern an

den Laſten der Kriegszeit zugrunde gingen. Freilich hat dabei auch
in erſter Linie mitgewirkt, daß den Bauern die Hilfe verſagt blieb, die
den Rittergütern der Staat durch die Landſchaft gewährte. Kreditlos
wurden die durch den Krieg hart Mitgenommenen dem Strudel der
freien De überantwortet, ohne daß ſie jemals ſelbſtändig dis
ponieren gelernt hatten, jetzt überdies bis zum Unerträglichen mit der
Rente belaſtet. Der Sturz des großen Reichsfreiherrn vom Stein
n Dann adligen Widerſacher hatte es verhindert, daß das Verbot
des Bauernlegens herübergenommen wurde auch in die Zeit der
Bauernbefreiung. r ſelbſt hat es gewollt, denn als die ohnas,
er re Kulenburgs und Klinkowſtröms gegen die Bauern
efreiung petitivnierten, antwortete er: „Nur eine geſetzliche Ein

ſchränkung der freien Disppſition über das Eigentum wird bleiben
müſſen, diejenige nämlich, welche dem Eigennutz der Reicheren Grenzen
ne und das Einziehen des Bauernlandes zum Vorwerksland ver
indert.“

Wieder ſind hundert Jahre ins Land gezogen, wieder das Vater
land den auswärtigen Feinden, diesmal na heldenmütigem vier
jährigen Ringen, unterlegen und wieder der Bauernſtand mitleidend
Auch jetzt hat der Geſetzgeber ihm mancherlei bisher Vorenthaltenes
gegeben das gleiche Wahlrecht in Preußen, zu Kreis und Provinzial
kagen, zur Landwirtſchaftskammer, die Möglichkeit umfaſſender Sied-
lung durch das große Siedlungsgeſetz. Wirkſchaftlich hatte die Knapp
n der Lebensmittel während des Krieges und der darauf folgenden
Jahre die Nachfrage nach landwirtſchaftlichen Produkten geſteigert. Die
e welheß ſchien in der Hauptſache unberührt durch den Hrieg.
Heute weiß ſie, daß das nicht der Fall iſt. Ungeheure Steuerlaſten
ſind ihr auferlegt; c ungerechte Verteilung ſchnürt Mittel- und
Kleinbauern die Kehle zu. Das Unglück des Vaterlandes verſchont
keinen Maſſenſtand. Aber töricht der Staat, der den Bogen über
ſpannt, der Siedlungsgeſetze macht und Tauſenden eine Exiſtenz t
aber im Begriff ſteht, Hundertkauſende zu erdroſſeln. Man käuſche
5 nicht Vor bitterer Not ſtehen Millionen mittlerer und kleinerer

andwirte, ihnen waren Künſte und Schleichwege nicht bekannt, um
durch das Chaos des Geldmarktes Reſerven zu bringen. Jn den
kleinen Wirtſchaften wächſt nicht jedes Jahr ein Rind zu, das auf den
Markt gebracht werden kann; die Beſtellungen auf künſtlichen Dünger
ind ar völlig eingeſtellt, ausgeführte nicht bezahlt; die extenſive

irtſchaft iſt auf dem Marſche. Neben hunderttauſenden von kleinen
Beſitzern, die auf der Strecke bleiben, falls der Bogen nicht bald
zurückgeſpannt wird, werden Millionen von Städtern liegen, weil
ihnen die Landwirtſchaft nicht mehr ſchafft, was zu des Lebens Not
durft gehört. Dann iſt das Ziel der Franzoſen erreicht. Ein Feſt
landsſtaat, der die Grundlagen des Ackerbaus verliert, iſt ein großer
Sklavenmarkt, das wehrloſe Objekt der Ausbeutung für alle ergeet
Nationen. Werden die deutſchen Regierungen, werden die Parteien
begreifen, daß wir heute vor grundlegenden Entſcheidungen ſtehen
werden die ſtädtiſchen Maſſen, die heute die ungeheure Mehrheit der
Wählerſchaft bilden, erkennen, daß es Selbſtmord für ſie iſt, dem wir

e

92 IBörſenſieber.
Ein zeitgemäßer Roman von Otfrid vor Hanſtein.

24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie haben mich alſo zu einem Betruge veranlaßt

„Durchaus nicht. Sie haben in gutem Glauben gehandelt. Nun
hören Sie mich noch zehn Minuten an. Meinetwegen können Sie mich
dan einen Schurken nennen, wenn Sie es wollen.

„Jch habe zuerſt an die Sache geglaubt! Wirklich! Sonſt hätten
wir beide, mein Vater und ich, nicht unſer ganzes Vermögen hinein

geſteckt Jch ſagte Jhnen, ich bin kein Engel. Im Gegenteil, es iſt
möglich, daß ich dem Geſetz gegenüber ſogar Mitſchuld habe, aber

ich will keine Phraſen machen ich habe Jhre Tochter geliebt wirk
lich und ehrlich, wenn ſie mich auch nicht mochte. Und Sie? Ich habe
auch Sie unendlich hochachten gelernt Sie, der Sie ein großes Kind
ſind trotz Jhrer Jahre. Jch habe an Jhnen vielleicht das größte Ver
Hrechen begangen, denn ich habe Sie aus der Zufriedenheit Jhres be
ſcheidenen Daſeins geriſſen und ſogar aus Jhrer ſicheren Stellung.

„Sehen Sie es mag lächerlich ſein; aber der Gedanke daran,
daß ich Sie zugrunde gerichtet habe, war mir der ſchlimmſte, als mir
geſtern klar wurde, das alles zuſammenbrechen mußte. Und außerdem
S ſchließlich ein wenig Egviſt bin ich auch. Darum machte ich in der
letzten Nacht die verzweifelten Anſtrengungen mit der neuen Analyſe
und den Extrablättern. Sie glauben nicht, wie man auch eine ganze
Börſe hypnptiſieren kann! Es gelang mir, den Sturz nicht nur auf ein
paar Stunden aufzuhalten, ſondern für dieſe Stunden das Vertrauen
der Borſe zurückzugewinnen und den Kurs abermals anſchwellen zu
Jaſſen. Freilich, ich konnte nicht wiſſen, daß zu derſelben Zeit, als ich

und meine Papiere verkaufte und das Geld flüſſig machte, ſchon
der Berliner Kriminalkommiſſar Dr. Schlüter in Lietze weilte

„Aber
„Laſſen Sie mich ausreden. Wer weiß, wie oft wir noch mitein

ander reden können! Sie ſind vollkommen gerettet.
bindungen das Geld, das weder Sie noch ich mit über die Grenze
hätten nehmen können, befindet ſich wie auch mein Vermögen, in der
Hand eines mir befreundeten Schweden auf dieſem Schiff. Hier haben
Sie eine Anweiſung, daß Jhnen das Bankhaus Eggerblond Söhne in
Kopenhagen hundertfünſzigtauſend däniſche Kronen ſchuldet. Mehr
kommt bei der Valuta nicht heraus entſpricht den anderthalb Milliv-
nen in deutſchem Gelde. Sie können damit ſiebentauſendfünfhundert
Kronen jährliche An erhalten und dafür in Dänemark oder auch
Schweden ſorgenfrei leben. Jch rate Jhnen, vorläufig ruhig hier zu
bleiben und abzuwarten, wie ſich die Dinge geſtalten Jhr Vertrag mit
den n iſt durch den Konkurs natürlich hinfällig.

„Ndn Sie 2Ich habe auch, was ich brauche. Jch kann meinem armen Vater
doch nichts nußen ich gehe nach Südamerika von Schweden komme
ich ſchon weiter. Warum ſoll ich mich einſperren laſſen

Krauſe ſaß vollkommen zuſammengebrochen da. „Und ich? Habe
nicht auch ich

„Sie haben in gutem Glauben gehandelt und unterſucht, was man
Jhnen dazu gab Sie ſind höchſtens von mir betrogen.

Schloſſinger ſtand auf. „Nun laſſen Sie uns ſcheiden! Jeht werden
Sie ſelbſt nicht klar denken können. Es iſt möglich, daß Sie mich ver
dammen aber S ich habe getan, was ich konnte, um Sie wenigſtens
zu retten Und das iſt mir gelungen.“

Jch habe Ver

Mechaniſch hatte Krauſe das Papier, den Kreditbrief des Kopen
hagener Hauſes, eingeſteckt. Vor ihnen lag die ſchwediſche Küſte und
der Dampfer ſchickte ſich an, einzulaufen.

„Jch verlaſſe hier den Zug. Leben Sie wohl und, wenn Sie können,
denken Sie milde von mir. Es gibt eben Spekulanten, die ſich ver
ſpekulieren. Ubrigens möchte ich noch ſagen für Gottinger hätte ich
nicht getan, was ich für Sie tat. Nun, es war ja nicht nötig.
wette, er wußte früher Beſcheid als wir. Er hat geſtern verkauft un
ſein Geld gerettet. Es ſollte mich nicht wundern, wenn er jetzt der
größte Krakehler iſt.“

Die beiden hatten nicht bemerkt, daß inzwiſchen ein kleines Bopt
angelegt hatte und daß ein paar Herren an Bord gekommen waren.

„Auf Wiederſehen, Herr Schloſſinger!“
Krauſe vermochte nicht mehr zu ſagen; aber er hatte den Namen

ſo laut geſprochen, daß die Herren, die eben vorbeikamen, ihn hörten.
„Herr Siegfried Schloſſinger?“
Der Bankier ſchluckte ein Pagrmal er war bleich geworden, dann

richtete er ſich auf: „So heiße ich!“
Der Fremde wandte ſich zum Doktor „Privatdozent Dr. Krauſe
Erwin erſchrak, obgleich er nicht verſtand.
„Allerdings!“
„Kriminalkommiſſar Dr. Schlüter aus Berlin. Meine Herren, ich

exkläre Sie beide für verhaftet als mitſchuldig bei dem großen Lietzer
Betrug. Machen Sie kein Aufſehen Sie befinden ſich noch an Bord
eines deutſchen Schiffes!“

Dr. Krauſe ſtürzte mit gellendem Aufſchrei ohnmächtig zuſammen.

Neuntes Kapitel.
Hedwig ward tödlich erſchrocken, als die Stewardeß anklopfte und

eintretend ſagte „Die gnädige Frau möchten doch recht ſchnell einmal
aufſtehen, ein Herr will Sie ſprechen!“

Verſchlafen richtete Hedwig ſich auf.
Kopenhagen

„Wir machen eben in Trelleberg feſt, hier iſt etwa eine Stunde
Aufenthalt

„Ja vo iſt denn mein Mann Erſchrocken ſah ſie erſt jetzt,
daß Erwins Lager noch immer leer war.

„Jch weiß nicht!“
„Jſt denn ein Unglück
„Gewiß nicht
„Und mich will ein Herr ſprechend
„Allerdings, und bitte er hat es eilig
„Jch bin nicht zu ſprechen, er ſoll mit meinem Mann
Da neigte ſich die Stewardeß mit einer Art plumper Vertraulich

keit über Hedwig „Machen Sie nur ſchnell, damit's kein Aufſehen gibt,
er iſt von der Kriminale Jhren Mann hat er ſchon!“

„Was?“ Hedwig wollte aufſchreien, aber dann wankte ſie, als
ſollte ſie ohnmächtig werden freilich nur eine Sekunde. „Das muß
ein Mißverſtändnis ſein ich komme ſofort

Wieder bewies ſie ihre Kunſt, in Sekunden angekleidet zu ſein,
wenn auch heute mit zitternden Händen. Sie trat auf den Korridor,
da kam ihr auch ſchon ein älterer Herr in grauem Spitzbart entgegen.

„Kriminalkommiſſar Dr. Schlüter aus Berlin. Sie erlauben, daß
ich einen Augenblick bei Jhnen eintrete.“

Hedwig Karrte ihn an ihre Knie zitterten vor Entſetzen
„Seien Sie bitte wirklich ganz ruhig, ich möchte nur eine kleine

Auskunft von Jhnen!“

„Sind wir denn ſchon in

Hedwig wandte den ſtarren Blick nicht von ſeinem Geſicht. „Wo
iſt mein Mann

Der Kommiſſar lächelte und ſein Geſicht hatte etwas väterlich
Gütiges“ „So ſeien Sie doch nicht ſo erſchreckt, ich bin wirklich kein
Ungeheuer, das Jhnen etwas tun will. Kommen Sie und ſeien Sie
etwas mutig!“

„Was iſt geſchehen
„Jch möchte Sie nur bitten, mir recht offen und ohne Rückhalt das

Verhältnis Jhres Gatten zur Lietzer Erdöl Aktiengeſellſchaft zu reden.

„Das Verhältnis meines Mannes ja, iſt denn in Lietze
„Sie wiſſen doch von dem Zuſammenbruch und den Betrügereien.“
„Jn Lietze?“
Hedwig ſchrie auf und Dr. Schlüter nickte. „Sie wiſſen alſo wirklich nichts Gut in Lietze ſind ganz ungeheuerliche Betrügereien

vorgekoymmen. Geſtern nachmittag iſt der Schwindel entdeckt worden
und darauf ſowohl über die Lietzer Werke als auch über das Bankhaus
Schloſſinger Konkurs verhängt.“

„Geſtern nachmittag? Das iſt doch gar nicht möglich! Geſtern
nachmittag kam doch mein Mann freudeſtrahlend mit der Nachricht,
daß die Aktien zweitauſendfünfhundert ſtanden und Schloſſinger tele-
phonierte mich ſogar um ein Uhr an, er habe unſere Aktien mit zwei
tauſendfünſhundertfünfzig verkauft!“

„Das mag ſein, denn ich konnte erſt gegen drei Uhr meine Unter
ſuchungen in Lietze beendigen und um vier Uhr mit dem Gericht tele
phonieren, das augenblicklich den Konkurs verhängte!“

„Und mein Mann
Sie ſagten, er ſei geſtern freudeſtrahlend geweſen
„Er freute ſich ſo auf die Reiſe!“
„Nicht gedrückt, als habe er ſagen wir einmal Eile, fortzu

kommen
„Gewiß nicht!“
„Sie ſind alſo

ſammenbruch hatte
„Wie konnte er ſonſt würde er doch ich hatte ihn gewarnt
„Gewarnt? Sie?“
„Jch habe eine Freundin Frau Studienrat Gottinger deren

Mann hat viel Aktien von der Geſellſchaft viel mehr als wir, und
die Frau ſagte mir vorgeſtern, ihr Mann wolle verkaufen das hab
m auch meinem Mann geſagt Herr Kommiſſar unſer Geld iſt
alſo verloren Sie ſprach die Worte ruhig, aber mit bebenden Lippen

„Jhr Geld es ſind ja wohl etwa eineinhalb Millionen an Bord
dieſes Schiffes!“

„Mein Mann hat das ganze Geld bei ſich? Das iſt ausgeſchloſſen
er hatte es doch geſtern abend noch nicht er hat ja in meiner

Gegenwart noch an das Bankhaus Schloſſinger geſchrieben, man ſolle
das Geld der Reichsbank überweiſen.“

„Jch glaube, daß er es vor einigen Stunden erhielt während
Sie ſchliefen davon ſpäter nun bitte ich Sie wie hat Jhr Mann
Schloſſinger und die Lietzer Werke kennen gelernt

Merkwürdigerweiſe verlor Hedwig bald jedes Gefühl der Angſt vor
der väterlich- freundlichen Weiſe des Kommiſſars. Dr. Schlüter ließ ſt
ruhig ausſprechen und half ihrem Gedächtnis nur bisweilen durch er
gänzende Fragen. Dann nickte er.

feſt überzeugt, daß er keine Ahnung von dem Zu

(Fortſetzung folgt.
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zuſteuern ber vier Jahre hat es gedauert, bis es den ſozialiſtiſchen
Maſſen zu dämmern begann, daß der niedergeworfene und wirtſchaft
lich bankrotte Staat nicht aufgerichtet worden kann mit verkürzter
Arbeitszeit und einer Entlohnung, die keinen Unterſchied kennt
zwiſchen Gelernten und Ungelernten, oft auch nicht zwiſchen Faulen
Und Fleißigen, mit einem Beamten und Staatsarbeiterheer, das bei
geringerer Ausdehnung und geringeren Leiſtungen des Staates über
as des Friedens hinausgeht. Jetzt werden dieſe Maßnahmen ger

troffen, die vor Jahren hätten in Angriff genommen werden müſſen.
Will man ſie ihrer Wirkſamkeit berauben, indem man den Ackerbau,
die Grundlage des Stagates, zerſtört Das iſt die Entſcheidung, um
die der Kampf geht. Gerechte Verteilung der Steuern innerhalb der
Landwirtſchaft aber auch Zurückſührung der geſamten Stenern auf ein
erträgliches Maß iſt das Ziel.

Fritz Ebert, der Reichspräſident.
Ein Lebensbild.

Die Zeit liegt noch nicht weit zurück, da über den erſten Präſi
denten der Deutſchen Republik der niederträchtigſte Klatſch verbreitet
wurde. Dieſes edle Handwerk übten dieſelben Kreiſe, die es mit ihrem
Royalismus für vereinbar hielten, Gift über den todkranken Kaiſer
Friedrich, den „Judenkaiſer“, überall dort mündlich auszuſtreuen, wo
ſie glaubten, empfängliche Ohren zu finden.

Solche Form geſellſchaftlich politiſcher Betätigung iſt in unſerer
Zeit nach der Anſicht der in Betracht kommenden Kreiſe leider
nicht mehr wirkungsvoll, und ſo hat die Verleumdungskampagne gegen
den Reichspräſidenten als ein unergiebiger Geſchäftsbetrieb eingeſtellt
werden müſſen.

aul Kampffmeyer unternimmt es ſeinerſeits, in Umriſſen
ein Bild von dem Werdegang des Reichspräſidenten zu entwerfen.
Fritz Ebert, Ein Lebensbild von Paul Kampffmeyer. 1925, Verlag für
Spzialwiſſenſchaft, Berlin. Das kleine Buch iſt eine taktvolle Studie
es gibt eine Reihe intereſſanter Hinweiſe über die Vergangenheit
eines Mannes, den die Revolution an die Spitze unſeres Staates
geſtellt hat, und der in ſchwierigſter Zeit, unter unendlichen Hemm
niſſen und Anfechtungen, ſeit den Novbembertagen des Jahres 1918,
ſeit dem militäriſchen Zuſammenbruch und der Flucht Wilhelms II.

er dornenvollen Aufgabe obliegt, Deutſchland die Bahn langſamen
Aufſtiegs wieder mithelfend emporzuſühren:

Eine ße al eine Lehre liegt in dieſem Entwicklungsgang
einer ein ichteit. Das Deutſchland der Examina, der
feſten Gliederung, des Kaſtengeiſtes und andererſeits der ſtuſenweiſen,
wohlgebrdneten und wohldiſziplinierten, langſamen Heranbildung zu
vperantwortun len Funktivnen im Stagatsbetrieb und in gewiſſem
Umfang. a n Wirkſchaftsbetrieb ſieht plötzlich einen Außenſeiter
guftauchen, ſich der höchſten Gewalt revolntionär mit Hilfe ſeiner
Partei bemächtigen, und dieſer Revolutivnär von geſtern, dieſer
Proletaxier von vorgeſtern, dieſer Mann vhne Examing, ohne Gym-
naſtalbildung. vhne Univerſttätsbildung, ohne hmiſſe und vhne
andere unentbehrliche Legitimationen für ein S umt von höchſter
und zugleich von repräſentativer Bedeutung. füllt nicht nur ſchlecht
Und xecht ſeinen Platz aus, ſondern er entwickelt die ſtille, vor bild-
Ich e, politiſche f

Es
bringen, d
werker mit

Deviſen wenig verändert
Am Berliner Deviſenmarkt nimmt das Arbitragege häft von Tag zu Tag

größeren Umfang an. In den amtlichen Kurſen für ausländiſche Zahlungsmittel
traten einige Veränderungen ein. Vor allem wurde London mit einem amtlichen
Mittelkurs von 17,9 Villionen für das Pfund Herabgeſetzt. Weiterhin lag Italien
und Paris um 2 bezw. 5 Milliarden im Mitkelkurs ſchwächer. Die Zuteilungen
lauten Unverändert auf 15 Prozent bei Holland und London, auf 10 Prozent bei
Nouyork und auf 100 Prozent bei den übrigen Valuten. Der Rückgang der Aus
zahlung London iſt auf die international abgeſchwächte Lage des engliſchen Pfundes
zurückzuführen. London gegen Kabel Neuyork lautet 4,21 gegenüber 28 am Ende
der Vorwoche. Paris gegen London wurde mit 960 nach 97 gehandelt. Termin
geſchäfte in Neuyork gegen Paris wurden getätigt zu 254 per ültimo März und
2318 per ultimo April

Dollarſchatz anweiſungen wurden zum unveränderten Kurs vei
Aufträgen von 500 Dollar ab quſwärts mit etwa 1 Prozent zugeteilt. Aufträge
über niedrigere Beträge fielen aus. Goldanleihe lautete unverändert
42 BVillionen bezahlt.

Berliner Börſe vom 21. Januar.

21Leipziger Börſe vom 21. Januar.
Die Börſe. verkehrte zu Wochenbeginn ohne Anregung in weitgehender luſt

loſer Haltung, ſoweit der Aktienmarkt in Frage kommt. Das Publikum hält ſich
immer mehr von Engagements in Effekten zurück und auch die Spekulation zeigt
wenig Unkternehmungsluſt. Das Geſchäft ſchrumpft ſo mehr und mehr zuſammen.
Die geringe Geſchäftstätigkeit, die heute vorherrſchte, prägte ſich in geringen Kurs

2 W J e r J e SBedauern feſt, und wenn ſeine früheren Klaſfengenoſſen
Tatſache blicken, ſo bedauern ſie vielfach, daß er ihnen nicht zu g le ich
die ſoziale Umwälzung in den Schoß gelegt hat. Sis ſollten ſich
ſagen, daß politiſche und ſoziale Geſchenke faſt immer den Be
ſchenkten ſchlecht bekommen. Die Natur macht keine Sprünge, auch
nicht jener Teil der Natur, den wir als Staatsentwicklung, als
Entwicklung des Menſchen im Staate bezeichnen. Die Vorſtufe und
die unumgängliche Vorbedingung für jede weitere Umgeſtaltung
Deutſchlands iſt zunächſt und unter allen Umſtänden die Demofrati-
erung unſeres Vaterlandes. Sie hat der jetzige Reichspräſident nach.
Möglichkeit gefördert.

22ſt Oun ſchon

tolſpeiſung

Zeitgloſſen.
„Der Verwendungsnachweis iſt erbracht!“

Unter Auferlegung des Verwendungszwangs von 83 Milliarden für
Hausrat und Kleidungsſtücke und 76 Milliarden für Berufsgegenſtände
erhielt ein Geſchädigter (Ausgewieſener aus Elſaß-Lothringen) am
29. September insgeſamt 79 Milligrden Mark zugeſprochen Man
beachte: Auferlegung des Verwendungszwangs

r S

auf dieſe

Handels und Vörſenkeil.
veränderungen oder in unveränderten Furſen aus. Jm allgemeinen überwog kurs-
mäßig die Tendenz nach unten bei geringen Umſätzen

Dagegen zeigte der Fondsmarkt, der in letzter Zeit der Schauplatz ſpekulativer
Tätigkeit war, größere Lebhaftigreit. Die Erklärung des Reichsſuſtizminiſters, daß
eine Aufwertung von Staats und Kommunaglankleihen nicht in Frage Kme, führte
zu einem Zuſammen bruch des Kursnivregus am entenmarkt,
der auf Grund der Aufwertungserwartungen ſtark ſpekulativ durchſetzt war. Zum
Teil büßten die Werte ein Drittel ihres Kursſtandes ein.

Warenmarkt.
Berliner Produktenbörſe vom 21. Januar.

Unluſt und Geſchäftsſtülle waren auch heute für den Verlauf der Produkken
börſe kennzeichnend. Seitens der Provinz gehen zwar die Forderungen nicht mehr
ſo weit auseinander, wenn ſie auch zum Teil etwas höher als am Sonnabend lauten,
höhere Preiſe waren aber nicht durchzuſezen. Für Weizen beſtand einige Kaufluſt
ſeitens der Mühlen und Roggen war verſchiedentlich noch in Decküngen gegen vor
herige Verkäufe an die Reichsgetreideſtelle geſucht. Gerſte war heute auch in guten
Braugqualitäten ſchwach und luſtlos. Hafer bleibt andauernd ſchwer verkäuflich.
Das Mehlgeſchäft iſt nach wie vor ſchlecht und die Preiſe ſind rückgängig, weil man
in Berlin mit einer weiteren Herabſezung der Brot und Schrippenpreiſe zu
rechnen ſcheint.

Weizen, märkiſcher 151-155; Roggen, märkiſcher 131—137, pommerſcher 133
bis 135, ſchleſiſcher. 193--185, weſtpreußi cher 133- 135, mecklenburgiſcher 188 135;
Sommergerſte 155—-163; Hafer, märxkiſcher 100-108, pommerſcher 90—98, weſt
preußiſcher 85-—90 Weigenmehl 23,50-25,75; Roggenmehl 21,25—-24; Weizenkleie 7,80:
Roggenkleie 7; Viktorigerbſen 35—37; kleine Speiſeerbſen 19—22; Futtererbſen 12
bis 14; Peluſchken 135-15; Ackerbohnen 13--15; Wicken 17—19; blaue Lup en 13
bis 145 gelbe Lupinen 15-17; Serradella 15--16,50; Rapskuchen Il Trocken chnigel
7/50--8 vollw. Zuckerſchnitzel 18—19; Torfmelaſſe 30/70 Kartoffelflocken 17

Die Preiſe verſtehen ſich in Goldmark der Goldankeihe (1 Dollar m 4/20 Goldmark),
bei Getreide für 1000 Kilo: bei Mehl, Hülſenfrüchten und Futtermitteln für 100 Kilo

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtniehmarkt vom 21. Januar.

Auftriebe 226 Rinder (46 Ochſen, 36 Bullen, 81 Kalben, I18 Kühe), 165 Kälber,
225 Schafe, 911 Schweine, zuſammen 1527. Außerdem 13 Rinder, 31 Kälber und
70. Schweine von Fleiſchern ſelbſt zugeführt. Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht
Goldmart): Ochſen? 1. Kl. 2. Kl. 38-5, 3. Kl. 30 88, 4. L. Bullen 1. K.
38--42, 2. Kl. 35--38, 3. Kl. 80--35; Kalben und Kühe: I. g. 2. Kl. 45-48,
3. l. 38-5, 4. S. 25—88, 5. S. 15--25 Zalber: T. 2. g. 55 60, 8.
4755, 4. 81I. 40--47; Schafe: 1. Kl. 45--50, 2. Kl. 38-45, 3. 25—-38; Schweine
I. S. 72-75, 2. I. 75--80, 3. Kl. 65--72,. Kl. 55—65, 5. Kl. 55-—65. Geſchäfts
gang Rinder, Kälber und Schafe mittelmäßig, Schweine gut. Aberſtand: 7 Rinder,
dapon 1. Ochſe und 6 Kühe. Die Stallpreiſe müſſen, je nach Quakität, für Rinder
20 Prozent, für Kälber und Schafe 18 Prozent und für Schweine 16 Prozent unter

der Notiz vom vorigen Markt liegen. S
z e r rAm 11. Oktober erhielt der Geſchädigte ſein Geld und kaufte hier

für für ſeine berufstätige Tochter 228 Meter Schürzenſtoff im Betrage
von 825 Milliarden Mark, was er der Spruchkammer mitteiſte.

Am 27. November gab ihm die Spruchkammer folgende Antwort
„Der Empfang des Schreibens wird beſtätigt. Der Verwendungs

nachweis gilt als erbracht. Anbei erhalten Sie die eingeſandten Be
lege wieder zurück. e

22 Meter Sghürzenſtoff als Erſatz eines Hausratsſchadens von
8700 und von Berufsgegenſtänden in Höhe von 5800 L Friedens
werten aber: „der Verwendungsnachweis iſt erbracht!“ Sela!

Wiederaufbau Frankreichs

Zum Kapitel Reparationen
Was erſetzt wurde

Eine Konfitürenfabrik, die einen ganzen Schwarm Arßektertn

Villa im Schwarzwälder Stil vörnehmes Junggeſellenquartier,
ganz in Holz ausgeführt: I Million Fr. (Zerſtört wurde Eine

Große Parfümporräte „Ocleur de France“-
(Zerſtört wurde: Eine Senkgrube.)

n Millipnen Fr. (Zerſtört wurde Ein Taubenſchlag.)
e Arbeiterkolvnie eines großen Jnduſtriegebietes: 80 Millionen

Eine ſtark freguentierte Trinkkuranſtalt: 10. Millionen Fr.
(Zerſtört wurde. Ein Waſſerbrunnen

20 Millivnen Fr. (erſtört wurde Ein Feigenbaum.

nen beſchäftigte 2 Millionen Fr. (Zerſtört wurde ein Bienenſtock)

Hundehütte.) e800 000. Fr.

d) Eine Fliegerſtativn mit 40 Eindeckern: 5

Frank. (Zerſtört wurden Drei Ameiſenhaufen

Ein Millionenbeſtand eleganter e Faſſor Abt
(Aus dem „Kladderadatſch“

Studien in alten Priefſtellern.

e Vpn W. H. Riehl.a Schluß.)Zu früh hatte man ſchon im ſiebzehnten Jahrhundert das baldig
Ende des Titelweſens proßhezeit, und vergeblich die Geißel der Satire
über demſelben Zeſchwüngen. Zu früh hatte man ſelbſt in den
radikalen Tagen der franzöſiſchen Revolution gejubelt. Jeglicher
ſpottet über die Titelnarren und doch trägt jeder auch heute noch
immer ein ganz gehöriges Stück von dieſer Narrheit in ſich.

Jm 17. Zahrhundert war man ſyſtematiſcher, haarſpaltender mit
den Titeln verfahren, die Subtilität, init welcher man ſie nach Arten
und Anterarten abſtufte, erreichte ihren Gipfel. Dagegen nahm man
in der folgenden Zeit den Mund noch weit voller mit großtönenden
Prädikaten; was quantitativ vereinfacht worden war, wurde qualitativ
mit Zinſen wieder eingebracht. Rokokozeit und Zopfzeit verwechſelten
hier ihre Rollen Denn die erſtere hatte ihre Freude am Klaſſifizieren
der Titel, die letztere an deren willkürlich phantaſtiſcher Verſchnörkelung.
Jm 17. Jahrhundert z. B. hütete man ſich ſehr, einem Doktor der
Philoſophie oder Medisin denſelben Titel zu geben, wie einem Doktor
der Rechte. Dieſer war Wohledelgeboren, die anderen dagegen nur
Edelgeboren. Es deutet das zurück auf den alten höheren Rang der
Juriſten, die ſchon im 15. Jahrhundert. das Vorrecht erhielten, Wappen
und Siegel zu führen, welches ſonſt nur dem erblichen Adel zugeſtanden
hatte. Selbſt bei den Studenten war ein Unterſchied zwiſchen an
gehenden und älteren im Titel geſetzt. Ein Fuchs wurde bloß „Ehren
feſter und Gelehrter“ angeredet, ein altes Haus dagegen „Ehrenfeſter,
Voxachtbayer und Wohlgelehrter““ Ganz titellos waren nur die
Juden. „Als
lich genug tens mein Freund“ anreden. Das Prädikat des
höchſten Verkrauens galt für ein halbes Schimpfwort, lediglich weil
es kein Titel war. Den Bauersmann redete man mit hoffärtiger
Herabloſfüng ſchon etwas klangreicher als „ehrbarer, lieber und guter
Freund“ an.

Solche ſubtile Unterſchiede ſchwanden allmählich im folgenden
Jahrhundert. die Titel wurden aber im allgemeinen noch weit voll
wichtiger Jm 17. Jahrhundert war der Dorfpfarrer noch „Ehr
würden“, im 18. ward er „Hochehrwürden“, der hochwohlgeborene
Graf ward hochgeboren, der hochgeborene Erlaucht. Ja unſere Zeit,
die ſich ſo bequem luſtig macht über das Titel- und Zeremonienweſen
der alten Zeit, hat hier in vielen Stücken erſt recht den Gipfel der
Devotion und Schmeichelei erſtiegen. Der Briefſteller des 17 Jahr
hunderts ſchreibt noch vor, daß man in Sendſchreiben an Kaiſer und
Könige „zur Bezeugüng untertäniger Demut und demütiger Unter
tänigkeit zwei Daumen breit Raum laſſe zwiſchen der Anrede und
dem Anfang des Briefs, bei hohen Staatsbeamten nur anderthalb
Finger breit. Heutzutage würde ſich aber ein höher Stagtsbeamker
ſehr beleidigt fühlen, wenn man ihm keinen größern Reſpektsraum
als den weiland kaiſerlichen von nur zwei Daumen Breite gönnte.

Vor mehr als 50 Jahren ſchrieb Herder: „Jm geſelligen Umgange
ſogar iſt Jeinanden bei ſeinem Namen zu nennen Schimpf Titel und
Würden bei Männern und Weibern dürfen allein genannt werden;
dem Ohr wie dem Auge wollen wir nur in der Librei erſcheinen.
Wie leicht haben ſich andere Nationen dies alte Joch gemacht oder
es gar abgeworfen: der Deutſche trägt's geduldig.“ Er trägt es auch
heute noch. Ja nicht nur von Andern bei unſerm bloßen ehrlichen
Namen titellos augeredet zu werden, dünkt uns eine halbe Beleidigung:
wir ſchämen uns ſogar, unſern eigenen Namen vhne Titel ſelber
auszuſprechen es wird uns dabei zumute, als ob wir uns nackt
ſähen, und wenn wir uns bei dem beſten Freunde melden laſſen, ſo
halten wir angeſichts des meldenden Hausknechtes verſchämt das
Feigenblatt des Titels vor.

Doch zurück zu meinen alten Briefſtellern.
Jn der Zeit, da ſich Deutſchland politiſch, ſogial und literariſch

am tiefſten unter franzöſiſchen Einfluß beugte, blühten in Frankreich
S wie in Jtalien und England klaſſiſche Muſter eines ſeinen, wohl
geglätteten Briefſtils. Allein bei allem Hang zur Ausländerei ahmte
man das Ausland nur in dieſem lobenswerten Punkte nicht nach.
nſere Philologen ſchrieben damals die Hierlichſten lateiniſchen Bee
ber deutſche Briefe konnten die Deutſchen des 17. Jahrhunderts

ti Erz und Herzfeinde ſollte man ſie wunder

durchaus nicht ſchreiben. Man iſt wohl in keinem andern Literatur
zweig zu ſelbiger Zeit plumper und unbehilflicher geweſen. Die
Schnörkel der Etikette umſtrickten und erſtickten als wucherndes
Schlingkraut jeden Verſuch eines gefunden und einfachen Briefſtils
Es iſt ſehr bedentſam, daß wir während der ganzen Rotokoßeit keinen
ordentlichen Brief ſchreiben lernten. Die Deutſchen fanden ſich am
ſchwerſten in die damaligen neuen Formen des geſellſchaftlichen und
geſelligen Lebens, und ſind ſpäter am leichteſten wieder heraus
gekommen. Die deutſchen Famikienbriefe aus dem Zeitalter Lud-
wigs XIV. ſind ein oft wahrhaft rührendes Zeugnis dafür wie Hart
es uns ankam, den franzöſiſchen Ton in das Heiligtum des bürger
lichen Hauſes aufzunehmen. Trotz allen Modephraſen ſpricht aus
ihnen der Geiſt des patriarchaliſchen Hausregiments, Mann und
Frau behandelten ſich in ihren Briefen noch mit einer altpäterlich
treuherzigen Etikette, gleich als ſei ihre eheliche Stellung mit einer
öffentlichen Würde umgeben. Jn jenen Tagen, wo die eheliche Treue
ziemlich rar zu werden begann, war es wenigſtens in den deutſchen
Briefen noch der Brauch, daß der Mann ein Schreiben an ſeine
„hochgeliebte Hausehre“ mit den Worten begann „Eheliche Lieb
und Treu zuvor Die Frau redete ihren Mann noch an als ihren
„vielwerthen Eheherrn“, und die Kinder wagten es nicht, im hrief
lichen Verkehr ihre Eltern anders als „Herr Vater“ und „Frau
Müutter“ zu nennen. Es waren das Üüberlieferungen einer früheren
Zeit, die bis tief ins achtzehnte Jahrhundert hineinragen. Die Welt
der Familie blieb in Deutſchland noch lange die alte, als die ſoziale
Welt ſchon längſt eine neue geworden war. Dem feierlichen Ton im
Familienverkehr ſuchte man dann andererſeits wieder durch die über
triebenſten Zärtkichkeitsworte eine herzliche Farbe zu geben. Die
meiſten würden ſich heutzutage ſchämen, ihre Braut mit ſo ſüßen
Liebesausdrücken zu überhäufen, wie ſie vor zweihundert Jahren der
würdevolle Eheherr gleichſam offiziell an ſeine Frau ſchreiben mußte.
Welch wunderliche Miſchung von Förmlichkeit und verrücktem Schwulſt
käm aber dann erſt in dem damaligen Briefe eines Bräutigams an
die Braut zutage, der laut dem Briefſteller etwa die Anrede
führte: „Hochedelgeborene, großehrenreiche Jungfrau, ſchönſte und
hochtugendſeligſte Nymphe.“ (Man ſieht übrigens, dieſe Anrede
hat keine Ausrufungszeichen, iſt alſo doch wieder in einem etwas
trockeneren Ton gedacht, als wir es jetzt bei Briefüberſchriften zu
halten pflegen. Das geſchriebene Pathos der vielen, wohl gar doppelten
und dreifachen Frage und Ausrufezeichen iſt ein Erbteil aus dem
literariſch ſo aufgeregten achtzehnten, nicht aus dem trocken ſchwülſti
gen ſiebzehnten Jahrhundert.
Nur die Männer der kosmopolitiſchen, ſogial ausgleichenden Geld
macht, die Kaufleufe, wagten es mitten in der Perücken- und Jopf
zeit, ſich aller müßigen Titel und Prädikate in ihren Geſchäftsbrieſfen
zu enthalten. Sie kopierten zuerſt den italieniſchen, dann den hollän
diſchen und engliſchen Briefſteller mit wahrhaft barbariſcher Treue.
So zeichnete ſich der Brief des deutſchen Kaufmanns ſehr frühe ſchon
durch jede gedrungene Kürze aus, die häufig durch Fremdwörter und
allerlei techniſche Barbarismen erkauft werden muß, und iſt ſich
während der letzten drei Jahrhunderte merkwürdig gleich geblieben
Selbſt mancherlei willkürliche Formeln ſind hier ſehr alten Urſprungs
Es galt z. B. ſchon vor 250 Jahren die heute noch nicht gang er
loſchene Regel, daß man in kaufmänniſchen Briefen das Datum an
den Anfang, in Höflichkeitsbriefen aber an den Schluß des Schreibens
ſehen ſolle. Auch die Unſitte, deutſche und in Deutſchland laufende
Briefe aus Penommage mit franzöſiſchen Adreſſen zu verſehen, wird
ſchön vor zweihundert Jahren gerügt. Doch ſoll ſie damgls vorzugs-
weiſe bei Kauflenten und Gelehrten im Schwange geweſen ſein,
während ſie heutzutage in der Regel nur noch von Frauengimmern
geübt zu werden pflegt.

Der nach dem dreißigjährigen Krieg erwachte Eifer für S
reinigung klingt ſelbſt in den damaligen Briefſtell
ſolchen Werken des hterariſchen Handwerks zei ſich aber die
denzen der Zeit in der Regel weit mehr in ihrer ganzen Na
d. h. auch in ihrer ganzen Schw als in den höheren G
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Während der Geiſt der Sprachee ſo undeutſch wie nur möglich iſt,wird fortwährend über den Glanz der „Haupt- und Heldenſprache
des auf dieſem großen Fußſchemel Gottes wallenden Japhetiſchen Ge
ſchlechtes der hochedlen Deutſchen deklamiert. Selbſt die direkte
Fehde wider die Gegner der deutſchgeſinnten Genvſſenſchaft, die hoch
gierlich bezeichnet werden als „ihr ſelbſtes Herz abnagende Schlangen
köpfe“, ſpielt ſich bis in den Briefſteller hinab. Gegenüber dieſem
gereinigten Deutſch kommt es einem freilich vor, als ob die mit
Fremdwörtern ganz durchſpickte, aber doch bündige und verſtändige
Sprache der kaufmänniſchen Briefmuſter erſt das eigentliche reine
Deutſch ſei. Man ſieht ein, wie notwendig die Verwälſchung der
deutſchen Sprache war, damit ſie aus dieſem Schlammbad nicht bloß
rein. ſondern auch gekräftigt wieder Hervorgehe. So mußte diedeutſche Muſik des achtzehnten Jahrhunderts ren Durchgang durch

die italieniſche nehmen, auf daß ſie nicht vor der Zeit ſteif und ver
knöchert würde im kvntrapunktiſchen Scholaſticismus.

Beim Anblick der ſchwindelerregend unerſchöpflichen modernen
Bücherproduktion mag uns wohl der Gedanke beſchleichen, als ſei
das doch noch eine idylliſche, eine wahrhaft arkadiſche Zeit geweſen,
wo ein Briefſteller noch eine Encyklopädie von einem halben Dutzend
Wiſſenſchaften war, wo Marpergers „allzeit fertiger Handels
korreſpondent“ im Vorbeigehen die ganze Nativnalökonomie, Finanz
und Handelswiſſenſchaft als Zugabe zu den Briefformularien traks
tierte, wo man den König David noch als älteſten Klaſſiker des Brief
ſtils Hinſtellte, weil er den Uriasbrief geſchrieben, und dann eine
Geſchichte der Epiſtolographie von David bis auf die Gegenwart noch
auf zwei bis drei Oktavſeiten abzuhandeln pflegte. Die gemeinnützige
Literatur der Haus und Handbücher, die jetzt eine ſo ungeheure
Ausdehnung gewonnen hat, war zu unſerer Urgroßväter Zeiten in
drei bis vier Bücher keimartig zuſammengedrängt. Aus dem Kalender
brachen die Lokalzeitungen hervor zuſamt dem Heer der tagesgeſchicht
lichen Flugſchriften; aus dem Briefſteller ſtiegen Geſchäftshandbücher
aller Art auf, Staatskalender und genealogiſche Taſchenbücher, Sprach
lehren und Enchklopädien, und nur als Hefe blieb der moderne
Briefſteller zurück. Wo jetzt der Mann des gebildeten Mittelſtandes
eine bänderreiche Weltgeſchichte fürs deutſche Volk in ſeiner Haus
bibliothek aufſtellt, da begnügte ſich der Urahn mit der einzigen
Acerra philologica, dem merkwürdigen Schatzkäſtlein „nüßtzlicher,
luſtiger und denkwürdiger Hiſtorien“, welches noch in Goethes
Jugenderinnerungen eine Rolle ſpielt, und faſt durch ein Jahrhundert
als eines der geleſenſten Hausbücher vorgehalten hat. Wo gegen
wärtig hundert gemeinnützige Schriften erſcheinen, da erſchien vordem
kaum eine, ward aber bei gutem Glück hundert Jahre gangbar, wäh-
rend von jenen hundert Büchern ein Teil nur wenige Jahre geht,
die andere Hälfte aber überhaupt niemals gehen lernt. Trotz dem
ſchützenden Privilegium kaiſerlicher Majeſtät griffen auch die Nach
drucker fleißig zu bei den alten Hausbüchern. Der mangelnde Rechts
ſchutz förderte die Konzentrierung dieſer Literatur. Schon Luther
mußte wider den Nachdruck ſeiner Schriften eifern. Der Verleger
der Acerra vhilologica ſtellt den Teufel als Exekutor der gerechten
Strafe des Nachdrucks unmittelbar hinter das kaiſerliche Privilegium,
gleichſam als einen Sukkurs für die in der Exekution ſäumigen
Juriſten, indem er die Viſion Philanders von Sittewald aushebt,
der in der Hölle einem Buchdrucker begegnet, welchem ein nachgedrucktes
Buch feuerglühend im Halſe ſteckt daran er fort in alle Ewigkeit
würgen muß, und kann es niemals hinunterſchlucken.

Als die Hausbücher noch ſo kompakt waren, daß der Briefſteller
allein eine ganze Enchklopädie von allerlei Wiſſenſchaften darbot,
waren auch die Perſönlichkeiten kompakter als gegenwärtig Sie lebten
ſich ein in ihre wenigen, oft ſehr naiven und rohen Bücher, behielten
dabei aber auch Sammlung, ſich in ſich ſelber einzuleben. So hängt
ein Stück des eigentlichen Seelenlebens vergangener Geſchlechter an
e vielleicht ganz bedentungsloſen alten Scharteken, und

zung, ja nicht ohne Ehrfurcht kann man manche dieſer
betrachten, aus denen unſere Vorfahren manch-
hre ſich den beſcheidenen Schatz ihrer Kenntniſſe
in im Vertrauen auf Cokt und ihren Mutter

e eben oft weiter zu bringen, als wir mit unſerer
Gelehrſamkeit.

hrung




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 18
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






